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Lockrufe .
Die Arbeiten,wssen dcS Ruhrgebietes füh-

ren einen verzweifelten Kampf gegen die ihnen

durch den französischen Imperialismus anf .
erlegte Fremd - und Gewaltherrschaft . Wa ? sie
mit elementarer Macht dazu treibt , da ? ist das

Bestreben , die Republik zu erhalten , zu ver -

hindern , das ; ihre friedliche Ausgestaltung böse
Störungen erleidet , und die gerechtfertigte Be °

sorgnis , das ; die Abschnlirung de ? Ruhrkvhlen -
beckcns vom Reiche die deutsche Industrie zu
vernichten und damit die gesamte deutsche Ar¬

beiterschaft in Not und Elend zu stürzen ge -

eignet ist . Den französischen AnncxionSplänen
entgegenzutreten , die immer sichtbarer zutage
treten , ist für das deutsche Proletariat somit
eine selbstverständliche Pflicht , ein Akt der Not -

wehr , des Selbsterhaltungstriebes und dcS

Willens , seine politische Freiheit und Unab -

hängigkeit vor der Untcrdrücknngsgier jeder
Fremdherrschaft zu bewahren . Der Einmarsch
der französischen Truppen wurde alS friedliche
Massnahme hingesrestt , die nur den Zweck
hoben sollte , die „ . Kontrolle " der Kohlenlicfe -
rungen durch die französischen Ingenieure zu

schuhen , nun wird es immer offenkundiger , das ;
es der französischen Regierung ums Gang «
geht : alle deutschen Beamten sollen auS dem

befehlen Gebiet ausgewiesen , die Grenzen deS

Nuhrbeckens durch eine Zollinic umgeben wer -

den , was den ersten Schritt zur Zertrümme -
nmg der Einheit Deutschlands bedeuten würde .

Wer kann noch zweifeln , das ; der tollgewordene
französische Chauvinismus tatsächlich den wirt -

schaftlichcu und politischen TodcSstos ; gegen

Deutschland und sein Volk zu führen beab -

sichtigt !
So selbstverständlich aber die Gegenwehr

der Arbeiterschaft in dem von Frankreich über -

fallenen Ruhrgebiet ist , so lvird sie und mit

ihr die gesamte deutsche Arbeiterschaft sich
hüten , den Lockrufen der Nationalisten von

links und rechts zu folgen . Die Gewerlschails -

Organisationen im besehten Gebiet haben daö

Liebeswcrben der französischen Besahungsbe -
Hörden entschieden abgelehnt , die sie durch daS

Versprechen wirtschaftlicher Vorteile für die

Arbeiter vor den Wagen deS französischen Ka -

pitalismus spannen wollten . Mit der gleichen
Entschiedenheit lehnt die sozialistische Arbeiter -

schaft auch die Beteiligung an allen chauvini -
stischcn und nationalistischen Bestrebungen ab ,

die von den bürgerlichen Klasien und Parteien
Deutschlands ausgehen . Auch ihre an die Ar -

beiterschaft gerichteten Lockrufe werden und

müssen wirkungslos bleiben . Sie wird und

darf nicht vcrgcsien , dag hinter diesen Klassen
der Imperialismus der Ludendvrsf und Kon -

sortcn steht , der darauf lauert , die Macht an

sich zu reisten , um es ebenso zu machen , wie

es heute Poincare tut . Tic sittliche Entrüstung
der deutschen kapitalistischen Kreise über Poin -
rares Gewalttat rührt auS dem Bedauern her ,

dast ihr heisteS Sehnen nach dein deutschen

Schwert - und Siegfrieden nicht in Erfüllung

gegangen ist , und das ; nicht s i e es sind , die

der Welt ihren Willen diktieren können .

Die scharfe Trennungslinie zwischen dem

Kampf der Arbeiter und den chauvinistischen
Hehereien des BürgertmnS zu ziehen , ist umso
notwendiger , als dir Luft Europas mit Explo -
sionsstoffen geschwängert erscheint , deren Ent -

zündung die Welt in eine noch viel ärgere Ka -

tastrophe hineinschleudern würde , als es der

Weltkrieg war . Es ist verständlich , daß die

Nuhrbesehung , die Aufrichtung der milnäri -

scheu Herrschaft , der Zwang für die Arbeiter -

schaft , unter den sie bedrohenden Bajonetten
und Flintcnläufen der französischen SoldateSka

zu arbeiten , Zorn und Wut wecken , die sich
infolge der mit dem französischen lliaub -

zug zwangsläufig einhergehcnden furchtbaren
Elendsfolgen noch steigern must . Umso Not -

wendiger ist es , Besonnenheit zu bewahren und

die Kampflinie des proletarischen Abwehr -
kainpfcs nicht einen Augenblick zu verlassen .
Die Arbeiterschaft hat auf der Hut zu sein ,
damit sie bei der Auseinandersehung zwischen
den kapitalistischen Klassen , wie sie der Kampf

Jas Wüten der srnnzöM - belgischen Soldateska
Berlin , 27 . Jänner . Wie die Blätter !

melden , ist die Erregung der Bevölkerung in dem
alten besetzten « « biete und im Ruhrreviere in -

folge des Verhalten » der Franzosen und der

Belgier ausS höchst « gestiegen . In mehreren
Städten haben die Belatzungvtruppen schwere
Rnvschrettnngen gegen die wehr - und waiienlos «
Bevölkerung begangen . So gina in Duisburg
eine belgisch « Truppcnabtei lung
mit blanker Waffe gegen Beamte vor , die

gegen die Verhaftung ihrer vorgesetzten demon -

strierten . In Trier wurden nach der Der -

häiigung dcd Belagerungszustandes zahlreiche
Personen , darunter Frauen und Kinder , von

Franzosen verwundet . Spahls durchrasten
die Stadt und hiebe « mit blanker Waffe auf die

Pasianten ein . Jeglicher verkehr ruht .
Post und Eisenbahn tvurden von den Franzosen
freigegeben , nachdem die Beamten den Dienst
eingestellt hatten und die Franzosen mebr ' ack

vergeblich versucht hatten , verschiedene «lsenbahn -
ziig « mit eigenem Personal abzulassen . Neber

Koblenz ist der Belagerungszustand
verhangt worden , wegen der Kundoebunaen an -

läßlich der Durchfahrt der vernrteiltrn Nuhrlndu -
striellen . Di « Vertreter der Kaufmannschaft , deS

Sandwerk « , der swstwirt - und der Gewerkschaften
Essen geben der OefseMlichkeit bekannt , daß von

heute ab die verabfolgung von Waren ,

Speisen und Getränken an französische und bei -

gische Militär , und Zivilpersonen v e r w « i -

g e r t wird , weil der Wareneinkaus des Besät -

zungSheereS die Warenbestände in erheblichem
Umfange verringert und die Preise in die Höhe
getrieben hat .

Esten , 2V. Jänner . ( Wolfs ) Der französische

Posten von der Schußtvaffc Gebrauch machen ; er
bitte deshalb , die Polizeioeamten , wenn sie die

Menge nicht mehr zurückhalten können , hinter die

französischen Posten zu gehen . Der Polizcipräsi
beut hat erwidert , daß die deutsche Polizei sich
niemals hinter französische Truppen zurückzieh nr

werde , um diesen daS Schußfeld auf deutsche
LantlSIeute freizumachen . Die Polizeibca itten
würden bis zum letzten Augenblick auf ihren

Posten bleiben , um im Interesse der Bevölkerung
« inen Zusammenstoß mit dem französischen Mili¬
tär zu verhindern .

verhastungen .

Düsteldors , 26 . Jänner . ( HavaS . ) Der

Oberbürgermeister de ? Stadt und der

Polizeipräsident Oexeller sind von den

OkknpationSlwhörden verhaftet worden , da sie die

Verantwortung für die gestrige Störung der

Ordnung tragen . Außerdem wurden drei Ober -

zollinspcktoran ans Otelsenkirchen und der Ober -

zollsekretär in Neust verhaftet . — In K o b l e n z
wurde der PostamtSdircktor und der

Präsident der Verwaltung deS staatlichen
Eigentums verhaftet .

Die Absperrung des Rubrlaudes .

Schwierigkeiten für die Franzosen . - <■

verlin , 27 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die Br -

richte auS dem Ruhrrcvier stimmen darin über ,

ein , daß die französischen Vorbereitungen zur

Absperrung des ganzen Ruhrgebie .
l e s beendet sind . Ungewiß ist nur noch der

Zeitpunkt deS Beginns der Absperrung .
Anfangs wurde mit dem Beginn in der Nacht

von SamSIag anf Sonntag gerechnet , neuere Mel .

düngen bezeichnen dagegen den 31 . Jänner als

Termin . Große Schwierigleite n scheint
eS den Franzosen zu machen , das; die E n g l ä n »

der daS Gebiet um Köln besetzt halten .

Da die englische Besatzung in dem Streit neutral

bleibt , dürfte trotz der Absperrung dem d e u t .

s ch e n Außenhandel eine offene Stell «

im Westen erlitten bleiben . Auch andere Schmie «

rigleiten dürften sich für die Franzosen erst
jetzt in vollem Umfange bemerkbar machen .
Wenn sie auch das Reich von » Nuhrrevier ab -

sperre », so haben sie selbst deshalb k e i n e grö -
ßerc Aussicht , Kohlen zu erhalten . Di « Förderung
dürfte mit dem Einsetzen der Absperrung bis anf
minimale Mriigru versiegen . Auch im Eisen -
bahnverkehr sind schwere Stockungen zu ertvarten .

Die Bevölkerung ist entschlossen , den ? lbwehr -

kämpf fortzusetzen , und wird sich auch durch ma¬

terielle Vorteile nicht bestechen lasten .

Keine Abberufung der englischen Trappen .

London , 26 . Jänner . ( HavaS . ) In der

heutigen KabinettSratSsitzung wurde

über die Lage ini Ruhrgrbiete verhandelt . Be¬

züglich der Abberufung der englischen Truppen
ans dem Rheingebietr liegen reine Meldungen

vor , sie werde aber gegenwärtig für wenig

wahrscheinlich gehalten . — Nach einer gut unter¬
richteten Duelle haben die Mrnrsterveratungcn
»rit keinem Beschlüsse geendet .

Di « «nUlch « Mitteilung von der Ablehnung des

Moratorium « .

Paris , 26 . Jänner . Der von Barthou und

Telacroix unterschriebene Brief der Reparation «-
kommistion an dir deutsche Regierung hat fol-
grndcn Wortlaut : Durch die Briefe der Kriegs -
lastentommission vom 14 . und 27 . November
1922 Hot die deutsche Regierung bei der

NeparationSkontmission um eine Entbin¬

dung von allen Geldzahlungen und
von dem größten Teile der Sachlieferungen für
drei oder vier Jahre nachgesucht . Am 13.

Jänner hat die Reparationskomniisiion der

KricgSlastenkommission mitgeteilt , daß sie den

Zahlungstermin vom 15 . Jänner auf den 31 .

verlängern würde . Am gleiche » Tage hat die

deutsche Regierung der Reparanonskominissio, ,
notifiziert , daß sie alle Lieferungen ans Rcpara «
tionSkonw an Frankreich und Belgien einstelle .
Tatsächlich haben alle Lieferungen an diese
Mächte ausgehört und die ReparationSkommission
hat heule nach den Bestimmungen und im

Sinne de ? Paragraph 7. Anhang 2 de ? Ab

schnitte ? VIII dcS Friedensvertrages von Ber -

snilleS die allgemeine Verfehlung
Deutschland » bei seinen Verpflichtungen
gegenüber Frankreich und Belgien festgestellt. In -
fvlgedrsten ist dir ReparationSkoimmssion der

Ansicht , daß daS Ersuchen der deutschen Re -

gwnlng durch diese Tatsache hinfällig gewor¬
den ist und darüber nicht zu befinden sei . Unter

diesen Umständen bleibet : alle Bestimmungen des

Zahlungsplanes vom 5. Mai 1921 in Kraft .

I » » « » » » » » » » » » » » ! ; ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

um die Ruhrkohle darstellt , nicht die Kosten

bezahle .
Die Führung des Kampfes durch die so-

zialistifchen Arbeiter auf der Basis der prole¬
tarischen Grundsätze wird ihnen zweifellos Ver -

unglinipfungen von link » nnd recht » eintragen .
Die Deutschnationalen haben den Widerstand

der Bergleute . Eisenbahner und Schiffer im

westfälischen Gebiet mit Jubel begrüßt , weil

sie die „ nationale Einheitsfront " hergestellt
glaubten , die sie anstreben , um ihre reaktionä -

ren und chauvinistischen Absichten zur Tat wer -

den zu lassen . Nichts wäre verhängnisvoller ,
nichts könnte die Sympathien , die sich Deutsch -
land seit den : Kriege in der Welt durch den

von ihm offenbarten Willen zur Wiedergut -

machung erworben hat , rascher und gründlicher
vernichten , als wenn diese Kreise , die an dem

Unglück Deutschlands die Hauptschuld tragen ,

zur Herrschaft kämen . Bei aller Feststellung
der Schuld Frankreichs soll nicht vergessen wer -

j>cnj daß auch die deutschen Katastrophenpoli¬

tiker an dem Schicksal Deutschlands mitschuldig

sind , nnd daß die alldeutschen Schreier seit

Jahren dem französischen Chauvinismus in die

Hände gearbeitet haben . Auch jetzt tun sie alles ,

woraus die Franzosen schließen können ,

Deutschland gehe darauf auS , ihnen wie im

Jahre 1813 eine neue Völkerschlacht zu be -

reiten .

Die Sozialdemokratie hat also alle Ur -

fache , ihren Schild vor der Verbrüderung mit

den Kappisten und Hakenkreuzlen : rein zu er -

halten . Sie muß der Entflammung eines

neuen Krieges , den Bestrebungen auf Organi -
sierung der Gewalt mit aller Kraft entgegen -
treten und nicht erlahmen , dahin zu wirken ,

daß in dein schweren Konflikt die Brücke der

Verhandlungen doch wieder betreten werden

kann . Der Wahnwitz des französischen Gewalt -

streiche » kann nicht durch neuen Dahnwitz , son -
dern muß durch die Vernunft , die Einrichte -
rung , die Einkehr des Rechtes überwunden

werden .

Eine Mahnung an die

Regierung .
Lehrreiche wirtschaftliche Tatsachen .

Seit vor eNva sechs Wochen zwei Minister
der Tschechoslowakei den Ausspruch getan haben ,
daß die Krise ihren Höhepunkt bereits überwun¬
den habe , ist e» das CVcbot der „ Loyalität " — dir -

feS ehernen Bestandteiles de ? politischen Wörter -

buche« dieses Staates — geworden , zu behaupten ,
daß sich die wirtschaftliche » Verhältnisse der Tsche¬
choslowakei bedeutend gebessert haben . Demge¬
genüber ist es notwendig , die folgenden Tatsachen
festzustellen .

Selbst wenn eine kleine Besserung der Wirt¬

schaftslage eingetreten wäre , wäre durchaus kein

Grund zum Jubel vorhanden , denn die Arbeits «

losigkeit hat einen so großen Umfang anpenom -

men , daß ihr « Verringerung nichts mehr wäre als

«in Tropfen auf einen heißen Stein . Im Dezem¬
ber gab es , wie daS Ministerium für soziale Für -
sorge angibt , 144 . 999 Menschen , die den Bezug
der ArbeitSloseimnterstntziing genossen und 89 . 990

Arbeiter , die indirekt ( durch die Unternehmungen )
unterstützt wurden , im ganzen also 221 . 999 Ar -

bcitslosc , wozu noch 169 . 999 Familienangehörige
kommen , sodass 387 . 900 Personen ihren Unterhalt

von d ° r kärglichen Arbeitslosenunterstützung fan¬
den . Der Generalsekretär de ? tschechoslowakischen
Jndustnellenverbandcs gibt die Zahl der Arbei¬

ter , welche keine Arbeit haben , mit 329 . 664 an .

Dieser scheinbar « Widerspruch in den beide » An¬

gaben wird dadurch erklärlich , das ; eben noch im -

mer tausende von Arbeitslosen nicht ini Bezug
der Arbeltslosein »ntcrstütznng stehen . Wenn also

tatsächlich etwa in der letzten Zeit ein » aar Ar -

beitSlose in die Produktion wieder einaestcllt wnr -

den , gibt eS noch immer ein Elend , wie es in frü -

Heren Wirtschaftskrisen seit dem Bestehen des mo -

derncn Kapitalismus hierzulande nickt aufgetve -
ten ist .

Nach verschiedenen Berichten au § industriel¬
len Kreisen ist in der Textilindustrie in der letz¬
ten Zeit eine gewisse Belebung der Nachfrage ein¬

getreten , ebenso in der Industrie für Leder und

Schuhe , also allgemein gesagt , in der Beklei¬

dungsindustrie Aber » och immer sind —

wie Genosse Nofcher auf der Vorständekonferenz
dcS deutschen Otewerkschastsbnnde « ausführt « —

in den deutsche ) : Gebieten der Tschechoslowakei
von 195 . 999 Textilarbeitern rund 42 . 009 völlig
arbeitslos und 53 . 000 arbeiten nur einige Tage

in der Woche . ES bedarf also noch einer " an ;
bedeutenden Besserung in der Vefeidlinasindu -

strie . wenn sich auch da « LoS der in ihr beschäftig -
ten Arbeiter bessern soll .

Daneben gibt eS aber eine Reihe von ans -

schlaggebenden Industriezweige », wo f * die

Verhältnisse nicht gebessert , ja sogar ver¬

schlechtert haben . In der M « t a l l : u b : : «

strie deS > deutschen Gebietes der T^ echoslowakei

ist — wie eine von uns bereit ? angeführte Stati¬

stik de ? internationalen Metallarbe ' terverhandeS

verzeichnet — die Anzahl der van der Krise be -

trosfencn Arbeiter von 65 Prozent anfangs De¬

zember auf 99 . 9 Prozent zu Ende Dezember ge¬

stiegen . wovon 43 . Z Prozent gänzlich arbeitslos

und 37 . 7 Prez . Kurzarbeiter waren . Die Ver¬

schlechterung der Lage dicker Industrie im Lauke

des MonateS Dezember ist also ganz besonder ?
oufsallend und ob sich die Verhältnisse im Jän »

ner gebessert haben , kann nach nicht festgestellt
werden . Ein einziger Betrieb — ManneSmann

in ftomotau — hat bisher eine Anzahl von Ar¬

beitslosen wieber in die Arbeit eingestellt . Eben¬

so schlecht geht eS der Glasindustrie , wo

von 12 . 599 dcutl - b- i , Glasarbeiter » , die ini Ver¬

band der Glasarbeiter veremigt sind , 8999 keine

Beschäftigung haben nnd 3709 Kurzarbeiter sind ,
der P o r z e l l a n i n d n st r i e, der chemi¬
schen Industrie , in der 99 Prozent der Arbeiter

von der Krise betroffen sind , und der Bcmindu -

strie , in der von 29 . 000 deutschen Bauarbeitern

16 . 000 derzeit beschäftigungslos find . Auch im

Bergbau haben sich die Verhältnisse noch nicht
gebessert .

AuS dieser verschiedenen Entwicklung in den

einzelnen Branchen ist — wie schon Professor
Hodää festgestellt hat — ersichtlich , daß in den

Industrien , Ivo ein größerer Kohle,ivcrbranch
herrscht und wo im Verkaufspreis der Ware auch
die Transporttarife eine bedeutende Rolle kvielen ,
sich die Lage zumindest nicht verändert , roenn

nicht gar verschlechtert hat , während in den an -

deren Industrien , in deren Produktionskosten
Kohle und TranSporttaris « eine geringere Rolle

spilAen , da « Aergste vielleicht vorüber ist ( wobei
freilich mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß eS

sich um eine vorübergehende Konjunktur
handelt , analog der vorübergeheilden Besserung
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irnrr 33 r vir . , tnet ? mit
r jc - 73 c - ck
rimar wirb . Tic Arbeiter

FnnsaEim - . " . i - tar . sich fciircjtrnärtblich

den Br .
' SoTtanluitflert zustande

mit

rar - tisar ? i* sr : gegen die waltnmßn . ch rnen
>»? - rms . v ^ ch - yltraWtcti MilnarisrnuH , aber von

- nosr . . . l neu Ad wehr streik ist derzeit
' it - * r 5 «. Ten Nationalisten imb den

^aarvrrr . IlntrnWbtnurr . rntS allerdings wäre
tp - 7tue . Ti » rt ein Streik lYfir angenehm . Eden
rr - c ~ : - . >7 stechen den verschiedcntltchen Aeld
ttttrat - rnaer . hcrrzulande , den von den Nationa -
!t »5i raorforderten ,mngcbencnt tlseldsummcn "

•itr *~~zrv . „ Adwehrstreii " btc größten Bedenken
' • Tttasac . Wir werden im Eimxnnehnien mit
z &r - y - T Bruderorganisarionen in Tenrschlaird
<ös ? ne ? ständlich jede Dolidaritätsthlicht auch in
» ekr Beziehung erfüllen . Wir stehen mit der
. - »lastoemokranschett Partei Teutschlands und mit
» 3 rrichsdetnschcu tizettx ' rtschafteit i » itnunter -
r - chener Berdindtmg tmd tverdeu zur gegebenen
■/r \ auch die nötigen Schritte einleiten . Zu

« raklen oder mich eindeutigen n a t i v n a -

. ' istischen Zwecken aber wird sich die

deutsche sozialdenwkmtische Arbeiterschaft in der

wird beut Abgeordnetenhaus ein :' ! rztegesc tz,

welches gegenwärtig im l ' örsitnbbeitSntinistertttm
vorbereitet wird , zttgehe . ii . Tie »struirdvestiuiniitiig
diese»? Gesetzes desagt, daß ein Arzt seine Privat «
praris nackt einer einjährigen Praris im Kranken -

Hans , welche aber erst nach feiner Promotion be¬

ginnen darf , ausüben kamt , (äleirbzritig mit dem

Aerztegefebt wird dem Abgeordnetenhaus eine Vor¬

lage icher Ärztekammern zugehen .
Tos dlesetz zum Schutz « der lstcpublik umfaßt

nach einer Mitteilung des konimnncltischen Korre

spondenzbüros ritte Regelung des W ahlrcchls ,
des Pressegesetzes ttnd des Persamtn .
lungsgesetzeS . WaS da ? Strafrechl aube «

langt , so sott die Strafordnung bedenkend geiin
der : werden . Ergänzt und abgeändert sollen auch

der bofamtic S 58 des Strafgcfclws ( Hochverrat )
und die ans die Majestätsbeleidichtitg ttnd Bclei

digttttg von Aliigtiedertt des Herrscherhauses be

zttghadeichen ' haragraphe werden . Tie Äestim -
nnnigen über die Beleidigung von Antis >>rrsom' it ,
Über die Nichrbefolgung amtlicher Befehle , über
die Bernnglimftsttng und Verhöhnung von Ur¬
teilen und Negiernngsknnd >n' bnnaen sollen ver¬

schärft werden . Viele von diesen Delikten , die

bisher als Vergehen nrtrachiet wurden , wer

.»st' V e 1 b v e ch e n qualifiziert
. . . , > st -» PMten !»>> ferner die

styv » »i ansgeboben tverden . Ter

. > i ' ntzteaestoeS , durch den es Ntög-
tt ' ti ' . dst ' ei ' bttnntlttngett ciitzitbentfen ,
ivelsten .

ac <! »tz tider dir Sozialversicherung ist
. vKuellt und wurde unter den Mit «

> . . tto . tlitionspitricie » verteilt . Die
vr > " " . itac soll später durch ein Htesetz zur

» g von Personen erweitert werden , die
b' . i ein ©ewerbc betreiben . Beide C) e«

v . . . »»iii sollen in der FM) jahrSsessio » des
. iv . ' . fditete ' ihanses zur Beratung getangen .
. "cd. ' . Hand sind sie de » einzelnen PartctklubS
und bem Ausschuß der KoalitionSparleiett zur
Bi ; 1 >ing zugewiesen worden .

Keine ' Legionärpartei . Tr . L. Thchraba
tritt in der Legionärzeitung den Gerüchten , die
von der Büdnng einer besonderen politischen Par¬
tei den Legionäre sprechen , entgegen . Er sagt unter
anderem : „ Es handelt sich um einen Irrtum ,
oer besonders denjenigen Parteien paßt , denen es
ttuu gelang , ganz kleine Gruppen von Legionären
für ihre Partei zu gewinnen . Ties « Parteien sind
durch ihre eigene Schuld in Widerspruch mit der

Legionärdeweaung geraten . Abgesehen von den

Kommunisten , deren Standpunkt zu den Le

gionen durch ihr Austreten in der Ukraine im

Jahre 1017 gegeben ist . haben in der letzten sseit
etnett ähnlichen negative » Standpunkt besonders
drei Parteien eingenommen : Die klerikale ,
die n a t i 0 n a l d e tu 0 ! r a 11 f ch e und die Par -
tei des Abgeordneten Hude e.

Modraöek Über die tschechischen Iaszistcn . In
den „ Socialistickä Listh " besaßt sich Ab

geordneter Modraäck mit der bekannten Er

»' lärmig de ? ZentralaiieschnsseS der „ nationalen

Bewegung " ttnd sagt : „ Tie Erklärung spielt mit

allgemeinen Schlaaworten und ntit der Stimmung
der Zeit . Tie ? wird ftrf? vor allem den Autoren

der Erklärung nicht auszahlen , Obwohl sie zwei
fello ? ziemlich verständige und nihig crtvägende ( ?)
Herren sind , so treten ihrer Bewegung dennoch
die verschiedenartigsten Elentente bei , die weder

cht Programm , noch sonst irgend etlvaS . znsarn

muthält . Jede Gruppe stettt sich unter der natio .

nalcn Belvegnng etivaS aitdercS vor : cß gibt da

Sozialisten ' und Nichtsvzia listcn , ja

e n l s ch i e d e it e Gegner des SozialisinnS ,
Ehativinisten , Antisemiten , ja sogar
nationale Bolschewiken nach bayrischem
Muster . Ati ? diesem Ehaos kann nichts Mutes

hervorgehen : Sollte die Bewegung nicht bei der

ersten stlelegenheik durch innere Differenzen an ?

eittanderfalkn , so wird sie sicher von nberradt

kali ' tt und chauvinistischen Elenientkit beherrscht
werden , denen die Progranirnlosigkeit und die

r ' lnonymttät der Bewegung den Boden düngen .
Einige Mitglieder der Prager Iührnitg sehen
schott diese Gefadr kommen und fürchten sogar ,
a » ch de » Einfluß des Abgeordneten Hndcc .
Weitit die Bewegung wachsen und sich festigen
wird , wird sie weder zur Gesundung noch zur

. Konsolidierung des Polit !scl »eii Lebens beitragen ".
- Interessant ist, daß die Erklärnng der tuttiona -

len Bewegung gegeit die hier Atodratzek auftritt ,
im „ 28 . llijen " also einent Blatt , da ? früher ofsi -
zielles Orgait der Partei war , nnd jetzt zn dieser
tn entern „ f r e tt n d s ch a f t l t cl, e n " Verhältnis
steht , veröfsentlicht ist.

Die t ! Äechi ! chen Schulen in Wien .

Wien , 27 . Jänner . ( Tsch. P. B. ) Gestern fand
beim amtierenden Obmann dcS städtischen Schill .

rateS Abgeordneten Glücket unter Teilnahme

der tschechischen Mitglieder eine Beratung

über das t s ch c ch i)" ch c 3 th u l w c f c n in

Wietl statt . Inspektor Hosrat Tr . W 0 l l ttt c n n

itclltc fest, daß in pädagogisch didaktischer Hinsicht
im Wiener tschechischen Schulwesen seit der lieber ,

nähme des Amtes durch ihn eine bedeutende

Besserung eingetreten sei.

Ein Initiativantrag der sächsischen Sozial¬
demokratie .

Infolge der Besetzung des Nnhrgebt . ' teS ge .
stalten sich die wirtschaftliche » Verhältnisse
Deutschlands immer trostloser , Tie ärmere Be -

völkerung versinkt in Elend und dabei grinst drin
deutschen Proletariat auch noch das Gespenst der

Erwerbslosigkeit entgegen . Viele Fabriken , lie -
sonderS in dein industriellen Sachsen und Thü¬
ringen . sind auf Nuhrkvhlc oder Koks angewiesen ! .
Wenn die längere Zeit ausbleiben , kamt das
nicht ohne schwere ivirtschaflliche Schädigungen
bleiben . Tie Entfuhr englischer «Kohle wiederum
zerrüttet in hohem Maße die ohnedies traurigen
Wähniugsverhälttiisse Teutschlands , die schon >vc -
gen der Rnhrbesetznng an sich ans einen nner -
hörten Tiefstand gekontmen sind . Die Reichs -
regiernng hat zwar schöne Worte gesunden , dag
alle Teile des Volkes die Rot nach ihrem Vcr

mögen zu tragen nnd zu beheben verpflichtet
seien , aber den Worten sind keine Taten gefolgt ,
es sei denn , man wollte den platonischen Appell
gegen das Schletmnerlebeu als eine Tat bezeich¬
nen .

Angesichts dieser Lage sieht sich dir sozial -
demokratische Iraklion des sächsischen Landtages
zu einem energische « Vorstoß genötigt . Sic be -

antragt , daß die sächsische Regierung sofort bei
der ReichSrcgcertiitg zn dem Zwecke vorstellig
werden soll, vorsorgliche M a ß II a h III e II g e g c U
die iiherhan ' dnchtitcnde Erwerbslostgkeit
zu treffen . Das kann errvicht Ivcrdei « einesteils

durch eine Unterstützung der Betriebe , die vor

Avbeiieretttlassungeil stehen , zuiu andern durch
eine strenge Tiirchsührniig von Verordnungen ,
die auf Arbeitsstrecktntg , Verbot der Toppelbc -
schäftignng von Eheleuten , MchrciujtcUiuig von
Arbeilern itt Slatöbctiicte und N o ! sta u d s >
arbeite » im allgemeinen hinauslaufen . Neben

diesen Maßnahme » , um die Produktion über -

hntpt in Gang zn halte », wird in dem Antrage
die sofortige Bskäuipfung der llene r l ich ett
Nnger e chtigke i ten verlangt . Tic in der

jüngsten ' Zeit im Reichstage beschlossenen Vcr -

schlechterttugeu der Besitzsteitcrn sollen revidiert ,
es soll gesorgt tverden , daß die Bcsitzendett ihre
Stenem sofort zahlen und daß die den Gc -
Halts , und Lohnempfängern abgezogenen ' Be¬

trage u ut g e t) e n d zugeführt werden . Durch
greifende Maßnohnieu werde » vor allem auch
ans dem Gebiete der Ernäbrmtgspolitik verlangt .
Tic Wucherb tätupsitng durch ein schnell f. rt . ' i -
lindes Gerichts ^ ' ' salneu . Iestsetznng von Höchst -
preisen und die Milwirkung von Koitfttiitcmcit
wird beantragt . Sotveit die sächsische Ne -
gierung aus Grund der Gesetze i » der Lage ist,
der außerordentlichen Notlage beizukommen , wird
sie dazu aufgefordert .

Der Antrag der sächsisch it Sozialdemokratie
enthalt leine weitgesteckten Ziele. Alter wenn die
in ihm enthaltene » Vorschläge verwirklicht wnr
den , dann wäre dem deutschen Proletariat schon
sehr geholfen . Auf die . ein bürgerliche Regie -
rung kann wenig Hoffnung gesetzt werden . Von
ihrem guten Willen wird es nicht abhängen , ov
etwas gegen das Elend geschieht . Aber es wird
von dem Druck mrbärtgen , den die Massen ans
die Regierung und den Reichstag auszulösen
imstande sind . Lebensnotwendige Ivvbcvnttgeu
uttr der außenpolitischen Schmierigfetteit willen
ansztigcben , besteht feilt Aula » . Darum wirb
sich die deutsche Reichsregiernng vor die peinliche
Entscheidung gestellt sehe », ob sie weiterhin itr
nackter Willkür für die Besitzinicresseii einstehen
will oder ob sie auch die der notleidend c u
Bevöskeningskreise zu berncksichrigen gewillt ist .

m * • im mm

La ; Recht der Tiere .
Von lyklix S t ö f {i n gc r zBerlin ) .

In einer Zeit , da Mensch gegen Menschen
grausamer nnd mitleidsloser kämpft als je vor -

her , erscheine matt wohl alv sonderbarer
Schwärmer , wenn man an den Iricderr der

Zukrrnst rnrd die Eintracht der Länder zn glau -
den behauptet . Wie kindisch und weltfremd ist
man aber erst , ' . »entr man den Menschen nicht
nur das Ideat einer >Äeje! lschast ohne Aitslvn »

rung rrtld »hire Hungernde predigt , sonder » von

ihnen auch Liebe , Mitleid , Opfer für Tiere

fordert . Von der Liebe zum Nächsten sind
wir noch so tuen , wie sollten wir da den : Tiere

sein unschuldiges Leben gönne » ?
Und dockt scheint mir nichts rührender zn

sei », als wenn selbst in diese Zeit grausamster
Selbstsucht - in Sozialist , ei » Pazifist einen

großen Teil seiner Lebensarbeit dem Schutze
und der Rettung der Tiere widmet . Solch ein

merkwürdiger utrb edler Sonderling ist Vi a g
nuS Schwantjc , eine bekannte Erschci -
rafttg der Berliner linksradikalen Kreise . Wo
man für den Frieden twmoustvicrt nnd gegen
Gewalttat protestiert ist Magnus Tchwanije zu
sehn» stets mit einer ' Aktentasche unter dem
Ann , die mit seinen Broschüren , Flugblättern
und Werbeschriften siir seinen „ Vund für
radikale Ethik " gestillt ist . Freigebig ver¬
schenkt er daraus an alle Interessenten «zu den
komisch billigsten Preisen seine Schriften . Und
nachdem ich selbst schon fast alle seilte Schriften
nt mehreren Exemplaren hatte , beschäftigte ich
imch mit ihnen nnd dankte ihnen Stunden der
Erschütterung und Besinnung .

Schwantje bekämpft als Schriftsteller und

Politiker jede G e w a l t a n w c n d ic 11 g , die
nicht der ? cot >vehr nnd der Erhaltung eines

höheren Wertes dient . Nicht als fanatischer
Ideologe , sondern als scharfer und geistreicher
Denker nimmt Schtvantje zur Frage der Ge¬
walt Stellung . Aber nicht darin besteht seine
Bedeutung , sondern in seinem Kampf für die
Tiere , in seiner leidenschaftliche », vor keiner

Konsequenz zurückschreckenden Aktion zum
Schlitz des Lebens , der Rechte des Tieres ,

Nach Goethe gibt es Arbeiten , itt denen
wir durai ein einziges geistreiches Wort teS
Autors fürs ganze Leben gefördert worden . Ein
solche » Wort ist für mich das Wou vom
Recht des Tieres . Kein Wort , kein Ge -
danke auf der Welt ist höher und großartiger
als der Gebaute des Recht « . Das Recht ist die
Grundlage des Seins , ohne das Recht würde
unser Leben zusammenstürze ». Das Recht von
allem , was Menschenanllitz tragt , begeistert den
Sozialisten in feinem Kampf zn jedem Opfer ,
und min tritt für Menschen , die einer radikalen
Ethik sähig sind , auch das Recht des Tieres in
Kraft : sein Recht auf das Lebe « , das wir ihm
nicht gegeben haben nnd das wir ihm daher
auch nicht willkürlich nehmen dürfen . Ans die -
sex Erkenntnis heraus verficht Schtvantje ixw
Reckt des Tieres ans sein Leben , verbietet er
uns , mit dem Leben de ? Tieres zu spielen , sei
es zn scheinivissenschaftlichett Zwecken, sc! es
zur Frümtttttg unserer Gemißgier .

Ali ich vor einigen Iahren eine Zeitlang
vegetarisch lebte , teils ans Neigung , teils
auf ärztlichen Rai , fragten mich oft Bekannte ,
ob ich das etwa ans moralischen Gründen täte .
Ich war zu dumm , das zu bejahen , oder wenig
stens den moralischen Anteil an der vegetari¬
schen Lebensweise zuzugehen , ttöab es doch für
leben Zeilen , itt denen man sich schämte , sich

zu einer besseren Levensanschaumig zu beken¬

nen , weil das für dumm galt . Millionen le¬

ben in Europa noch in dieser Weise . Den

medizinischen Wert einer vegetarischen Lebens -

weise würden sie unter Umständen zugeben .
Aber den moralisch ethischen Zweck ? Wider¬

spräche das nicht unserem kraftvollen lieber

menschen Selbstbewußtsein ?

Schtvantje vertritt den entgegengesetzten
Standpunkt . Er hält zwar das vegetarische
Leben für gesünder , billiger nnd bekömmlicher ,
aber er ruft die Menschen in erster Linie aus
moralischen , ans ethischen Gründen dazu ans ,
ihre an sich nberwindlichen Bedürfnisse nach der
Berspeismig tierischer Leichenteile zn bekämpfen .

Das Material , das Schwantje über das
Leiden der u 11 zähl b aren Million « n
täglich getöteter Tiere vorbringt , ist wahrhast
erschütternd . Ich halte es stets für meine
Pflicht , nicht den Kovf vor dein Leiden der
Welt zu . verstecken . Wenn all dies existiert ,
dann haben wir auch die Pflicht , es anznsehn ,
es anzuerkennen . Gewiß , alles Leiden werden
wir nie ans der Welt schaffen können . Aber
die edle nnd überzeugende Lehre Schwantjes ist
es gerade , daß wir das Leid ans das geringst
uottveudige Maß einzuschränken haben . Daher
ist auch der Einwand , daß auch Pflanzen lei¬
dem, daß der Ackerbauer Würmer im Erdreich
mit dcnt Pflug zerschneidet , kein Einwand ge -
gen den Versuch größere Leiden zu vermelden .
Inkonsequent ist nicht der Vegetarier , der um
die Tiere zu schonen Pflanzen speist , sondern
der Fleischesser, der das Töte » der Tiere für
unvermeidbar erklärt , aber dock) vor der Kon
sequen , zurückschreckt , Menschen zn töten und
zn speisen .

Das Leiden , das wir den Tieren , die so

unschuldig in ihrer großen Mehrzahl um uns
leben , tagtäglich bereiten , ist ungeheuerlich . Da
ist das Tier , das sein ganzes Leben im Stall
verbringt und die freie Lust erst dann sieht ,
ivcnn es zur Abschlachttmg aus dein Stall ge -
zogen wird . Gänsen wird der Magen mit
einer ' Maschine gefüllt und durch eine Um -
schnnrmtg des Halses wird verhindert , daß die
Tiere du « Eingestopfte wieder ausbrechen .
Schmerzhafte Leberfrankleiten werden künstlich
erzeugt . Gänse werden an den Käfigboden ge -
nagelt , damit nicht durch Bewegung der Fell -
ansah verhindert wird . Hähnen tverden die
Geschlechtsteile abgerissen , den Hennen werden
sie im Leide zerquetscht .

Greulich sind die Onälereien , die die
Tiere auf dem Transport zum Schlachthof zu
erleiden haben . Gewiß gibt es in einigen
„ modern " eingerichteten Schlachthänsern ? lppa -
rate , die die blitzschnelle Betäubung des Tieres
ermöglichen . Aber daS ist mir in einigen
Schlachthöfen der Fall . In den allermeisten
der Aiilliomm Tötungen , wird das Tier aufs
graz ^a rufte behandelt . Ungeschickte Schlächter
hämmern ans dem Schädel der Tiere wild
herum , zerschlagen ihm die Schnauze , hacken
ans den Schädel , bis das Tier bewußtlos hin -
stürzt oder lassen es auch , wenn viele Tiere zu
schlachten fiuch zunächst iit seinem fürchterlichen
Zustande beiseite , bis die „leichteren " Fälle er -
ledigt sind . Aber auch die Schlachtung auf die
schnellste Weise fivingt dem Tier ungeheuere
ketbem Da ist der Transport . Tagelaug htm -
flcttt die Tiere . Sie tverden aus den Wagen
geworfen , liegen mit gebrochenen Gliedern her¬
um und Council mir durch die größten Grau¬
samkeiten gezwungen werden , trotz den . Schmer¬
zen der gebrochenen Füße , ihren Weg dahinni -
wnttfett . Beliebte Hilfsmittel der Viehtrciber
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Tkges - Neuigkeiten . |
Die Mutter .

Von Aljons P c t» o t ö.

Ganz Einsicht war die Mutter » > » Vertrauen , ^
als Gatt i » ifjvc enge Stühe trat
und ungesehen von den Rechvarsraue »
mir ihres ücibco Ncugrborncs dal .

Das Kindlrin , in des Leinens kiitzler Bleiche ,
^

lag für das Weib i>>. lantcr giild ' nrin Licht ,
die anderen sahen nur die kleine Leiche
imd bargen in die Trauer ihr Gesicht .

Tic Mnttcr ^löchelte an ? Tranin » nd Ticjc
nnd streichelte die schmale Tolentruh ,
war es ihr doch , als wenn ihr Kind nur schliesc >
beglückter » Zeiten dieser Erde zn.

Ter „dcntschc Dichter " Mar Brod , sonst ein !
Ausbund zartester Secleüknltnr , schimpft , i »»i
wir seinem Heiligsten , dem seltsamen Ursprung
seiner Einnahnisquellen , nahegetreten sind , mir !
eine aufgeregte Hökerin . Ander » kann man beim |
besten Willen sein Anlwortfcuiilelon „ Klipp uni >;
klar " int donncrstägigeir „ Prager Abendblatt " -
wirklich nicht ch. rraklerisiercii . Tie konsequente i

Hartnäckigkeit , mit der er an unserer Frage ,
worin denn eigentlich seine amtliche Tätigkeit als !
Iektionsrat im Pressedeparteinenr de ? Minister
rotspräsidinms bestehe , vorüberhöri nnd automa !
lenhaft versichert , das; er jede von ihm vor '
öffcntlichte Zeile auch unterschreibe , er
innert an die beiannle Eleschichtc vom schwer
hörigen Herrn Amtier , der mit seinem Freunde
Bcmeicr in folgendes ( Gespräch geräit B. : „ Wie
geht ' s dir denn ? " A. : „ Ich hob ' mir eilten Hering
gekauft . " B. klanter ) : „ Ich had ' dich gefragt ,
ivic ' s dir geht ! " A. : . ^tostet sechs Kreuzer . " B.

( schreiend ) : „ Ach was , du kannst mim . . . ,cr
gätzen ' ! " A. : „ Ja , das ist das beste Nackttinahl . "

Daß Mar Brod den Hering dilrcki feine „ Unter
fchnft " ersetzt und , was der an üblem Tust etwa
fehlen mag , durch Zchimpfwortc ausgleicht , tut
weiter nichts zur Sache . Sicher ist nur , daß er
vor einer Klarstellung schmählich anskneift und

nicht Farbe bekennen will , inwieweit er unab

lsängiaer Thcatcrkritiler und inwieweit er Mini -

sterialbcamter mit den selbstverständlichen Agcn >
den eines solchen ist . Sein Bemühen , hier zu vcr

tuschen und eine „ Klarheit " zu schaffe », die jedem
Taliniidistcn Ehre machen mühte , begreifen ivir

vollständig : Als „ berühmter Dichter " hat er das

Bedürfnis , Theatcrkritiker von Rang nnd nicht

bloß der sechsten Rangsklasse zu sein: und das ;
zur Zeit der ärgsten Spartvclle ein Mann von
den Stencracldern des ganzen Volkes anSgehalien
wird , nur um — Theaterkritiken zu schreiben ,
wagt selbst Herr Brod nicht mit eindeutigen Wor¬
ten zu behaupten . Fe vorsichtiger er hier vcr »
kleistern nnd verhüllen muß , mit desto heftigerer
Wut wendet er sich gegen die angcoliche „ Ano
nymität " unserer Notizen . Auch ohne dos Zeugnis
Schopenhauers verabscheuen wir Angriffe aus dem
Hinterhali als feig nnd verächtlich . Aber zu Max
Brod sprach nicht ein einzelner , dos Blatt ,
das ihn annagelte , >var kein anonvmcS Privat -
unternehmen , sondern das offizielle Zentralorgan
der deutschen Sozialdemokratie ! Born auf der
Stirn steht uns geschrieben , wer wir sind . Wagt
. Herr Brod ernstlich , das „ anonym " zu nennen ,
und meint er , daß Schopenhauer , der ein Fana .
tiker der sittlichen Sauberkeit war , ihm da » och
zur Seite stünde ' ? ! Brods kleines Ich freilich bat
e8 nötig , unter jede Zeile , die er von sich gibt ,
feinen Namen zu setzen , damit ans den vielen

Richtigkeiten doch ein Etwas werde : bei uns ober

spricht einer für alle , und indem wir ihn bitien ,
davon Kenntnis zu nehincit , erklären wir ilnn
nochmals zum Abschied , daß er entweder vom
Staat Gelder bezieht , die ihm für seine Leist »» -

Eine Biertewillion Arbeiter demoOrleren
aus der Wiener Ringstraße .

Gegen die wliikAiiche Lohnreduzierims und gegen die Entlastung der
Angestellten , llir die Forderungen der Ardeitsiosen nnd sstr die sozial -

politischen Errungenschasten !
Wie » , 27 . Zäunet . ( Eigenbericht ) Ter Aus -

marsch der Wiener Arbeiterschaft war ungemein
ftnposant und reichte an die große Bsahlrechts -
dtnionstranoii heran . Um ein Uhr mittags setz,
ten sich die Züge an » den einzelnen Bezirken in
Be veguua und kamen programmäßig gegen zwei
Uhr auf der Ringstraße an . Besonders deiner -
lenswert lvar gleich der Zug des ersten Bezirkes
( I n u e r e S t a d 0, weil an dessen Spitze die
Angestellte, , und Arbeiter der großen Bnn -
feit zogen , die zahlreiche rote Fahnen und
Standarten mit sich führten . So war bei
den Beamten ana > eine Grnppe von arbeitslosen
Bankbeamten , die eine Tafel mit sich trugen , auf
der geschrieben stand : „ Auch wir sind arbeitslos !
Nieder mit der kapitalistischen
A n »J, ungern n g" . ^

Ten Beamten folgten
die Telefon und Telegraphcnangc
stellten in großer Anzahl . Weiters intercs
sant und riesengroß war auch der Zug des zehn -
ten Bezirkes ( Favorit ? n) , an dessen Spitze
die T r d n e r f o r in a t i o Ii e n in ibren blauen
Gewändern zogen . Besonders siel auch der Zug
ans dem z Wülfte n Bezirk auf , an dessen SpiNe
unter verschiedenen Fahnen auch ein Galgen
getragen wurde , a » dem eine Puppe in Gestalt
eines P s äffe » hing . Tie Puppe trug eine
Tafel mit der Inschrift : „ Bei diesen wird
nicht abaebant " . Ter Zug ging ans der
Ringstraße beim P a r l a m e n t vorüber , wo
ebenfalls auf der Estrade eine große Anzahl so -
zialdeiilokratischer Abgeordnete » standen . Die

Abgeordnete » wurden von den einzelnen Bezir
, feu mit stürmischen Hochrufen begrüßt . Ter
! V orbci marsch des Zuge ? am Parlamente
! dauerte mehr als zweieinhalb Stunde it .
! Ter Aufmarsch erfolgte anfangs in Zehnerreihe »;
! erst als es sich um ein halb vier Uhr zeigte , daß
jdrr Aufmarsch bis in die Abendstnnden danern
>würde , wurde von den Ornern Zwanziger

reihe » gebildet . Zu oeiden Seiten der Ring -
| straße standen n » g e h eure Mensche n -
I » lassen Spalier , die den Temonstvations -

zng begeistert a l k l a m i e r t e n. Die Ans
Ivsilng des ZugeS erfolgte auf dem Schwarzen -
bergPlaA von wo die einzelnen Züge in ihre Be -
zirke zurückmarschiertcn . Die Anzahl der Teil -
nehmcr an dem DcnioiistratioiiSzuge läßt sich
schwer schätzen . Es ist jedoch nicht übertrieben ,
wenn » tan ihre Zahl auf über 2 5 0 . 0 0 0 Teil -
» e h m e r berechnet . Tie Tcmonstratioii ging in
vollständiger Ruhe vor sich. Durch ein Mißver¬
ständnis kam es in der Nähe der Tper zu einem
bedauerliche » Zwischenfall . Es soll dort
von einem Luxusgeschäfte eiitc Bemerkung gefal -
lcn sein . Daraufhin stürzte ein Zng Arbeitslo¬
ser auf das Geschäft los . - Herbeigeholte Polizei
ging mit der blanken Waffe gegen die De -
»tonstranien vor , wobei sowohl P o l i ; i st e n
als auch Demo n st r a n t c n verletzt >vur -
den . Die große Masse im Umzüge bemerkte je
doch diesen Zwischenfall kaum : die Ruhe wurde
sonst nirgends gestört .

| gen nicht v o ni Staate zukommen » oder daß
j er — freilich n i ch t in der Teffentlickikeit und
l also o h n c seine „Unterschrift " — dein Staate

Dieitste leistet , die eines „ deutschen Dichters " nn
würdig sind . Und in dem einen wie im andern
Falle scheint er uns fiir anständige Menschen er
ledigt zu sein .

Ein überaus tüchtiger Mensch ist der deutsch
nationale Abg . Schollich . Der Manu hat im
letzten Halbjahre neben seiner wertvollen - Tätig
feit als Abgeordneter nicht nur die Gründung
eines so geistvoll geschriebenen Blatt «», wie es
der „ Bolksnif " ist , zilsiaiidegebracht , sondern m
derselben Zeil außerdem noch -st! Versanmilnngen
obgel »alie >>. lind damit jeder sehe, wie sich der

Schollich föruilich zerreißt , veröffentlicht er in
seinem eigenen Blatte seinen Bersamm -
lungskatender mit genauer Auszahlung aller Da¬
ten jeder einzelnen Versammlung . Schollich isr
wirtlich ein Tausendsassa : am 17 . September hat
er bcispiclstocisc zwei Be . zirksparieiiage an vcr
schiedcucil Orten nnd außerdem eine Bersamm -
lung abgehalten . Ter Erfolg bleibt natürlich
nicht ans . Reue Mitglieder der deutschnationalen
Partei und neue Abonnenten des „ BolkSrnf "
schießen ans dem Boden ivic die Pilze nach einem
warmen Svmmerregc » . Beweis folgender . ( kreis -

leitniigsbeschlnß : „ Je hundert Mitglio -
der müssen mindestens c i n Exemplar des

„ Volksruf " abonnieren . " Wir wünschen Herrn
T- r . Schottich , daß er seinen Kreis in den nächsten
Jahren auf . ' »000 Parteimitglieder bringe , da¬
mit das Blatt zn feinen 1 fünfzig ( Abonnenten
kommt .

Tie Friedenskirchc . In Frankreich hat sich
eine Katholische Liga für iineniationalc Gerccktig
krit gebildet . Da ihrem leitenden Ausschuß der

Senator LaS - Cascs angehört , der während
des Krieges von vielen seiner Glaubensgenossen
als Defaitist angegriffen worden ist, scheinen die
Gründer der Liga es wirklich ehrlich zn meinen .
Tarum hat sich der Kardinal D u b o i s beeilt ,
einen Brief an die Liga z » richten , in dem es heißt :

. . . Man hätte dennoch unrecht , zu meinen ,
daß der Krieg keine Berechtigung lnu oder end¬
gültig abzuschaffen ist . Dieser falsche
V a z i f i S in » S ist voll von Illusionen nnd Ge -
sobren . ES gkl>t einen gerechten Frieden , de » man
erreichen muß : eS kann auch gercchteKriege
geben . Das beste Mittel , sie zu vermeiden , ist .
daran zu glauben und entsprechend zu handeln .
Das ist die katholische Lchre , die Hüterin
de » Rechtes und der Freiheit der Völker .

Der „ Populairc " bemerkt dazu : Es givl also
gerechte nnd ungerechte Kriege . Ein gerechter Krieg
war zum Beispiel derjenige , den Napoleon III .
Deutschland erklärt hat nnd der von der gesamte »
französische » Geistlichkeit gebilligt wurde . Em nn

gerechter Krieg war derjenige , de » Wilhelm fk .
Frankreich erklärt hat nnd der vom gesamten Kle
r » s Deutschlands gebilligt wurde . Völker , zählt
ans die Kardinäle aller Länder , um den Frieden
und die internationale Gerechtigkeit zu sichern !

Wie gewirtschastet wird . Die Troppaner
„Bolkspresse " schreibt : Ans Bestellung der lscke
choslvwakizchcn StaatSbahncn wurde im Jahre
1920 bei der Zwangsverwaltung der Friedeler
Hcrrsckmst ( ehemals Erzherzog Friedrich ) — eine
bestimmte Menge Holzscynistmaterial erzeugt .
Dieses Schnfttmaterial wurde seinerzeit nackt

Sortierung von den tschechoslowakischen Staats

bahnen übernommen . Der damals aiisgeschie
dcnc mininrlvertige Teil blieb liegen und lonrde

Seile s .

nach zwei Jahren von der Firma Schönberg
und ,rortgang durch Vermittlung der Firma
Jägermann aus Hrnschau gekauft . Tie Di -
rektio » Königgrätz der tsckx ' chosloivakischen
Staatsbahnen bat nun von dem im Jahre 1920
ausgeschiedenen Ausschuß mehr als 5V Prozent
für gut befunden und als Prima - Ware übernom - '
mcn . Kommentar ül>erflüssig .

Zehn Divisionen im Ruhrgebict . Nach Fest
stellungen des deutschen sozialdemokratischen Par .
lamcirtvdienstcs befinden sich zur Zeit folgende
Divisionen im besetzten Olebiet : eine belgifche Di
Vision in 2 tcrk r v d e, die -17. französische In
sanleriedivision in R eck > i ngyausc n, das
US. Infanterie Korps , bestehend aus zwei Tivi
sionei , in Kastorp , die >: , . Infanterie - Division
in Stucken , die l -l . Infanterie Division in
Weimar , das U. ' Z. Infanterie Korps , bestehend
aus drei Divisionen in Bredeney bei Essen
nnd die 14 . Kavallerie - Division in Düsse !
d o r f.

Protestversammlung gegen die Besetzung des
Rnhrgcbietes in Aussig . Freitag , dcn 26 . d. M.
fand in Aussig eine Plenarversammlnng statt , in
der Al>g. Genosse Ecrmak über die Folgen der
Besetzung des Ruhrgebirtcs sprechen - sollte . In
folge Berhindcnmg des Genossen Eermak durch
eine plötzlickte Auslandsreise sprach Genosse Be -
l i n a, der die Folgen der Besetzung des Rrchr
gebiete « fiir das deutsche Proletariat schilderte
und dann über die Auswirkungen sprach , die
diese Besetzung i » der Jmermstionale hcrvorge
rufen hat . Tic Bprsainnckung mündete in einen
scharfe n P r v t e st gegen die Besetzung des

Rnhrgcbietes .
Für Alfons Petzow . Tie Wiener Arbeiter

schaft veranstaltet Sanistag . den 1. Fe bei int

KonzerihanS eine Tranerfeier für ihren verstot
denen Dichter . Tie Stadt Wien hat vorläufig
eine Million Kronen als Beitrag für die Begrab
niskostcn angewiesen .

Rcvolvcrattentat aus Engländer in Konsian -
linopcl . Wie an » Konstantinopel gemeldet wird ,
gab ein türkischer Staatsangehöriger ans zwei
englische Unteroffiziere Rcvolverschüsse ab nnd
tötete einen derselben . Ter Attentäter ist ge
flüchtet . Die türkischen BeHören haben sich beim

Oberkommissär Barrington entschuldigt .

Borträge MasarhkS über den Sinn der Ische -
choslowakischcn Revolution . Um de » breiten
Bollsmassen eine richtige Orientierung und Bor

stellung über die lschechosloivalische Revolution

z » geben , ha , ein ans Loaionärs und soiiffigen ,
besonders kulturellen JnstiUttiouen bestehendes
Komitee eine Reihe von Vorträgen zn veranstat
ten beschlossen , die End- . - des » ächnen Monats be
ginnen sollen . Unter den Veranstaltern dieser
Vorträge befinden sich unter anderen » auch die

„ Dölnickn Akademie " , die „ Bolna N! n >le » ka " und
die tschechischen Aroeitertnrner . Vortragen wer
den unter andere » Präsident Masarvk , der
Präsident des Abgeordnetenhauses ? o m a ü e k,
Minister Bencsch . Lcgionärsabgeordnctrr Pa
tejdl und Senator . Klofaö . Präsident Ma »
saryk tvird über das Thema „ Ter Sinn der tsche¬
choslowakische » Revolution " vortragen . Tie Vor
träge beginneit Ende Febcr il »d iverden im

Physiksaalc der tschechischen Technik am Karls
platze jade » Dienstag und Freitag abgeballen
werden .

Eine Versammlung Mnnas verboten .
Pinna , der im Bollshans in F r e i >v a l d a n
letzten Sonntag hätte sprechen sollen , konnte seine
Versammlung nicht abhalte », da die politische
Bezirksverwaltung die Versainiitlniig verbieten
wollte , ivcii » Pinna da » Referat halten würde .

Massenbeschlaguahiiic von pornographischen
Erzeugnissen . Die Wiener Polizeidireklion
bat in den letzten Tagen bei einer großen lliazzi . i
mehr als 20 . 6( 10 unsittliche Bilder , mehrer - Tau

sind das stückweise Brechen des Schwanzes , des
empfindlichsten Körperteiles .

' Auch die vollkommenste Maschine kann
also die gräßlichste Schindung des Tierlcbens
nicht verhindern . Und selbst wenn dies mög¬
lich wäre : das Tier ahnt mit seinem Instinkt
die Absicht des nach Blnc riechenden Schläft )
icrs , es erkennt seinen Mörder . Schweißtrie¬
fend , mit bebenden Flanke » folgt es in die
. Halle der Schlachtung , meist nicht mehr im
stunde , Widerstand zn leisten . Sehr schön ist
es nun . das ; Tchlvantje uns nicht nur unsere
Schuld an soviel Leiden ins ( yclvissen ruft ,
sondern auch uns fiir die Verrohung der Men -
scheu verantwortlich macht , denen unser Fleisch -
essen die PI ö glich fest gibt , einen so grausamen
Beruf auszuüben . Wie i » dem Kampf um
die Todesstrafe ist auch in der Forderung nach
Schutz des Tierlcbens eine Forderung nach dem
Schutz noch eines anderen Lebens enthalte »,
der Schutz der Seele des Henkers ! Der
Mensch , sagt Schwantje , ist nicht nur vcrant -
Ivortlich für die Handlungen , die er selber ans '
fuhrt , sondern auch für die , die er ans -
sichren läßt .

Die Forderung der radikalen Ethik ans
der Unsumme von Leiden , die unser Genuß
von Leichenteilen erzeugt , die Konsequenz der
vegetarischen Lebenstveise zn zieh », beruht also
auf rein sittlicher Grundlage . Selbst wenn wir
aus dcn verschiedensten Gründen . besondcrS
Schwäche unserer Willenskraft , nicht imstande
sind , diese Folgerung zu zieh », so ist doch schon
das Streben in diesem Sinne , die Sehnsucht
nach einem in jeder Hinsicht schuldlosen Lebe » ,
ein ethischer Fortschritt gegenüber denen , die
die Gabe des Wortes benutzen , das Ticrtöten
zn rechtfertigen und es außerhalb der ethisch zu
beurteilenden Handlungen zu stelle ». Haben
wir erst einmal das Bewußtsein unserer Schuld ,

dann haben wir die Möglichkeit sie zn be¬

heben .
Wie jede sittliche Forderung ist auch diese

für den Sozialismus von Bedeutung .
Selbst wenn es nie gelingen sollte , die Mcn -

scheu wieder zn Vegetariern zn machen , wie

sie es aller Wahrscheinlichkeit nach einmal wa >

rc », so Hai doch der Sozialismus die Pflicht ,
die Leiden aller Wesen , also auch die der Tiere ,

ans ein Minimum herabzusetzen nnd durch

staatliche Verbote gewisse Rohciisalte zu der -
bieten . Ein Fortschritt in dieser Richtung ist

geschichtlich nachweisbar . So wurden früher

gewisse Tiere durch Peitschen getötet , um ihr

Fleisch den fürstlichen Gaumen wohlschmecken¬
der zu machen . Auch verstand man früher die

„ Kunst " l . Rtflligel zu braten ohne es ganz
sterben zn lassen . Durch allerlei Mittel , wie

künstlicher Hcrzknhlung , wurde eine fast durch -
gebratene Ente doch noch lebend serviert .

Eine Entwicklung der Klassenmoral ist
auch darin zu finden , daß daö Proletariat nicht
mehr de » gemeinen nnd rohen Sport der

I a g d . das Schießen auf lebende Ziele , be -

ireib - r . Schwantje schildert an - Hand vieler

Berichte die Leiden der Tiere , die mit einem

Schuß im Schenkel , im - Halse , im Banche im

Gebüsch liegen , von Durst geplagt , von Flic -

gen gequält , von Tieren angcnqgt elend hin -
sterben . Das Fürchterlichste sind die Parforce -
jagden , bei denen eine berittene Gesellschaft von

genieinen Nichtstuern zu Pferde ein Wild¬

schwein (- in England dcn Fuchs , in Frankreich
den Hirsch ) verfolgt , dein zuerst die Zähne ab -

gesägt iverden , damit er die hohen Herrschaften
nicht beschädigt . In einen , Kasten wird eS auf
die Jagdstreckc gebracht und dann von Hunden

verfolgt , bis es zusammenbricht . Tas Fleisch
so gejagter Tiere ist übrigens ungenießbar , weil
das Tier in seiner wahnsinnigen Angst und in

der Hitze der Flucht alle Körper safte ansdampft ,
tvodnrch das Fleisch schwarz , säuerlich und gif -

tig wird . Man kann ins Fleisch schneiden ,

ohne daß irgend welche Flüssigkeit heraus -
kommt . So entsetzlich hat das gejagte Tier

gelitten .
Das Allcrfnrchterlichsie ist aber der Miß -

brauch des Tieres zu überflüssigen E x p c r i -

men ten , die nicht wirklicher Forschung , so »-
der » einem Forschnngsspic ! oder nur der Wie -

derholnng von Demonstrationen dienen . Die
Tiere werden in lebendem , uiibetäilbtei » Zu -
stand altsgeschlitzt , zersägt , gliedweise verbrannt ,
daS Gehini wirb schichtweise abgetragen , mit

kochendem Wasser anSgespilst , die em' afiiidlichsten
Nerven werden sttmdenlang elektrisiert^ Man

läßt die Tiere zu lächerlich dummen Studien -

zwecken verhungern und verdurste ». u » d , das

Fürchterlichste , durch Einspritzen bestimmter
Mittel wie des Curare , werden die Tiere so

vollständig gelähmt , daß sie sich weder bewegen
noch einen Laut von sich geben können . Sic

verwandeln sich in ein Stück Holz , aber Holz
»ist größter Schmerzeinpsindlichkeit , das hört ,
sieht , beobachtet , aber mit keiner Bewegung das

Ucbermaß seiner Schmerzen in einer helfenden
Bewegung verraten kann . . Ich glaube nicht
wie Schwantje , daß die Töttutg von Tieren zu
Ex> erinicnten ganz entbehrlich ist. Die große
Reihe weltberühmter Aerzte , die die Vivisektion
verurteilen und fiir überflüssig hielten , zeugt
aber dafür , daß eine Eins ch r ä n 1 11 n g mög¬
lich ist , ohne daß die Wissenschaft , soweit sia

nicht unsittlicher Selbstzweck ist , daninter leiden

müßte . Ter halbgebildete Laie hält im allgc -
meinen die Vivisektion für wichtiger als sie es

taksächlich ist .
Im übrigen gibt es aber auf diesem

Gebiet Fortschritte . So hat , wie Schwantje er -

zählt , noch im IL . Jahrhundert ein Geistlicher

empfohlen , Medikamente „ an minderwertigen
Personen a u * niedere m Stande z»
erproben . " Immerhin ist heute das Proletariat
vor Vivisektionen geschützt . Allerdings — nicht
ganz . Der Fall des Professor Reißer , der in
Breslau vor 22 Jahren gesunden Menschen
Such) ilischst einspritzte und von der medizinische »
Fachpresse in Schutz genommen wurde , -zeigt ,
ivas alles möglich ist , solange die Mensche »
nicht ein viel verantwortlicheres Empfinden für
das Leben und dcis Leiden eines jeden Lebe¬
wesens haben . Denn das steht fest : wer de »
Menschen liebl , liebt auch das Tier . Achtung
vor dem Recht des Mensche » ans Leben , schließt
Achhing vor dem Recht des Tieres auf Leben
in sich . Eine ivirklickie Ethik führt den Men
scheu zu der letzten radikalen Konsequenz : daher
ist jede Ethik radikal .

Schwanljes Bund für radikale Ethik ( Ber
lin \ V 1") , Düsseldorfer Straße 23) , in dem alle
Schriften dieses Menschen nnd daher oncki
Tierfreundes erschienen sind , ist keine einseitige
verstiegene Vcreinignng vegetarischer Fanatiker .
Ter Bund fordert Schutz für ein jedes Lebe »
nnd steht immer ans der Teile dessen , der
höhere und allgemeinere Rechte vertritt .
Tckitvantje selbst lebt mit äußerster Konsequenz
im Sinne seiner Schriften und seiner Lehren .
Wie viele können da « heute von sich behailvten ?
So konsequent zu sein gilt leichi als Sondev
UngSeigenschaft . Aber , meine Leser , suhlt nicht
jeder Hochachtung vor den , Mut , der ans einer
Lehre eine Tat macht ? Ich glaube es Wohl .
Darum geht daS Beispiel , das Schwantje uns
gibt , uns alle an . uns alle , die wir als
Sozialisten nichts höheres kennen als die Ber
Wandlung einer sittliche » Forderung in ei » le -
bendiges und wirksames Beispiel .
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fciit » photographische Platten ttttb einige Stinte

beschlagnahmt . Die Polizei hat n ' | cret eine An¬

zahl von Personen ermittelt , die Ivi diesen Ans

» ahmen mitgewirkt haben , trs bandelt sicki bttivli

IvegS mit Jugendliche int Alter von 15 bis 21

Jahren . Auch sieben Mädchen befinden sich nn

ter diesen Personen . Die Darstellungen der Bil

der haben einen überaus nnznchtigcn Inhalt , wie

auch die Filmaufnahmen , die bei Herrenabenden
in einem Atelier in der W e st b a h n st r a ß c

vorgeführt werden sollten , durchwegs pornologi¬
schen Inhalt hatte ». In dem Atelier in der

Westbahnstraße sollten , wie aus beschlagnahmten
Einladungen enichtlich ist . auch ?! ari It ä n z e

vorgeführt werden . Das Kottsortinm , das diese
poniogravliischen Erzeugnisse ' erstellte , ist ein

überaus verzweigtes und hat Beziebnugen in fast
allen größeren Stadien des ' Auslandes .

? ! ene WntHjIttiitett der „ Erwachenden Un¬

garn " . In der A then ä u in druck e r e i in

Budape st brach gestern ein Jener ans , das

offennchtlich geleg : wurde . ' Als Prandleger sind
die P ! ich lieber des „Erwachendett Ungarns "
stark verdächtigt , da sie bereits einmal einen An -

grin gegen diese Druckerei nuternoinnieit haben .

Ausbau eines internationalen Telephonnehes .
Gcgcnivärtig werden in den größten Staaten

Europas telephonische Kabelnetze ausgebaut , da

mau ein internationales europäisches Telephon »
neb gründen will , um D. ' Icphongesprächc ans eine

Entfernung bis zu 5000 Kilometer zu ermög¬
liche ». Die Tschechoslowakei will nach der ??! tl i

dung der RegienmgSpresse den Anschlug an I

dieses Telephonkaltel auf irgendeine Weise beWerk - ;

stelligen .
Uber das Pefinden Dr . ? ! a >ins wurde ge - j

stern nin 12 Uhr mittags mitgeteilt , daß sich der

Gesamtstaltd der Körpttkräfte entschieden
gebe ss e r t habe . ES ivnrdc auch festgestellt , daß
sich Merkmale einer beginnenden Reaktivität des

Rückenmarkes zeigen .
„ Ter Kampf " . Soeben ist das Heft l des

Ii !. Jahrganges erschienen , . ras vorliegende Heft
zeichnet sich durch besonders wohldurchdachte D In¬

dien aus . Der bekannte Russe Markow be -

spricht in einer ausgezeichneten Darstellung die

Probleme der Internationale nnd erörtert die

Frage der Pereinigiing der Zweiten Jnternatio
nale mit der Wiener ' Arbeitsgeineinschasl . In -
lins P r a n n ! h a l zeichnet cm mit vielen Bcle

gen beigebrachtes Pild über die Politik Moskaus

im Okzident nnd Orient , das Wesen des russischen
Imperialismus in Mittelasien , in Persieu nnd in

Indien . Die Rückwirkung , die sich daraus ans
die Politik in Europa ergibt , setzt Prent » tha . mit

großer Klarheit auseinander . Helene Bauer

bespricht mit scharfer , klteoretiscber Sonde die

österreichische Handelsbilanz . Otto Pollak
würdigt in einem geistvollen Attfsab diis Werk

von Karl Kraus nnd sein Verhältnis zur ' Ar-

berterschaft. — In der Chronik wird eine

übersichtliche Darstellung der internationalen Ar¬

beiterbewegung und der siiewerkschaftsbewegnug
der Welt gegeben . Die Büchcrschau behau -
dclt die Gelvetckschaftsliteratur . — Ter Partei -
öffentlichkeit sei mitgeteilt , daß nach Horthh - Un-
garn nun auch die ntmämscheu reaktionären

' Machthaber die Perbrcitung des . . . Kampfts " ver -

boten haben . Das einzelne Hcft kostet 3 . 50 Kc.

In der Tschechoslowakei kostet das Halbjahrs -
abonneiiteilt 20 Ke . ? Nan bestelle bei der Per

waltnng „ Der Kamps " Wien VI , Gumpendorser -
straße 18 .

Xte vierte Mlasic twi Swatsbahtic » . Einige
Platter verbreiteten in Oer lebten Zeit die Meldung ,

daß bei dett lschechoslowatijchett Zlaatsbahnm eine

vierte Wagenklasse eingesührt werden soll . Wie das

Eisenbahnntiitisierintti mitteilt , ist diese Meldung

vollständig ersnttdev und entbehrt jeder Grundlage .

Von der deutsch «» Universitiit . Dos ScknNtnittr -

sterinm (int nachstellenden Erlaß snr die niedizi »

Putschgelüste der Hakenkreuzler .
Perlin , 27 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie

?! a t i o ii a l s o z i a l i st e n wollen die ?!otlage
des Reiches dazu benützen , ihrem hochverrä

! terischeu Treiben die Krone auszusetzen . Der

^Parteitag , den sie heute in ' München vcran -
^

stalten , soll den S t a a t s st r e i ch nach faszisti -
i schein ' . Muster einleiten . Die bayrische R e -

g i e r n n g, die dem Treiben der Hitlergarden
! ivochenlang untätig zugesehen hat , Ijaf sich gestern

; endlich zur Verkündigung des ?lus »alime ; ustan -
! des entschlossen . Trobdem hat sie die ' Abhaltung
; des n a t i o n a l s o z ia l i st i s ch e II Partei -

i a g c § nnd einiger V e r s a ui m l u n g c n e r

( Tau b 1. Rur die sozic > td e m o k r a t i s ch e n

Versa m nt l u it g c tt wurden verboten . Es

ist sicher nicht der bäurischen Regierung z » dan -

ken , wenn noch kein Putschversuch unternomntcn
wurde . Die entschiedene Haltung des bayrischen
Proletariats läßt die Nationalsozialisten fürchten ,
ihr Putsch könnte ebenso kläglich sehlschlagen wie
der Kapp Putsch im Mär ; 1020 .

In © era wurde ein Zug mit 0 0 0 R o ß *

ba ch s o l d a t e n, früheren Paltikiimtrnppen ,
angehalten . 500 von ihnen , darunter 10 Ossi
ziere , wurden f e st g c n o m m c it , die übrigen
setzten die Fahrt fori . Diese ausgesprochen m i -
l i t ä r i s ch e Expedition war ans dem Wegc
»ach M ü it ch c it .

Bildung von Freikorps .

Berlin , 27 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ans allen
Teilen des Reiches laufen ? Meldnngen ein , daß
junge Leute sich in ' Mensen als Freiwillige
f ü r die ?! e i ch s >o ehr anmelden . Die ?! e

gicrung
'

hat das Verlangen rechtsstehender
Kreise nach Bewaffnung dieser Freiwilligen a b

gelehnt , doch verlautet , daß besonders in den
©ehieien mit Großgrundbesitz private Frei¬
korps gebildet werden . Die Mehrheit der Bc

völkernng stellt diesen Machenschaft «» ablehnend
gegenüber , da sie nur den ?l b s i ch r e it der

Franzosen entgegenkomme n. Die Ar

beitevschaft ist nach wie bor überzeugt , daß der

passive Wide r sta n d des arbeitenden Vol¬

kes die beste ? tbwchr des französischen Gewalt -
altes ist.

Der deuWeReichslag zur deutschen Not
Berlin , 2V. Jänner . (Wolfs . ) Vei Beralnng

des Reichs Haushaltsplanes erklärte der deutsch
nationale Abg . Helffcrich , mit Frankreich
sollten nach dem Rtthreinsall überltanpt kein «

diplomatischen Beziehungen ühechattpt keine
iverden . Er und seine Freunde würden sich
nicht mit dem Fluche belade », die höchste ?! ot
des Vaterlandes zu einer innere n U m w ä l -

z ii n g zii ^ benutzen . Sic kennen jetzt n u r
eine n F e i n d, nämlich den . der gewaltsam
Ivi uns eingedrungen sei, und nur ein Ziel , die

?iettung des Vaterlandes , aus Sklaverei und

Untergang . Er rufe alle Deutschen zum
Kampf « um Deutschlaitdi . Freiheit und Leben .

D r Sozialist B r c i t s ch e i d erklärte , die

deutschen Sozialisten klagen vor der Welt Po in -
rare an . den denkbar schwersten Stoß gegen
die deutsche Demokratie und die Repu -
v I i k geführt zu Izaben . Die Nu hrarbeiter
würden nicht unter der Kontrolle der

Bajonette arbeiten . Die ganze Arbeiter¬

schaft kämpfe nicht nur für Deutschland , sondern
für Europa .

Ter Demokrat K o r e l ( erklärt , Helffrrichs
Worte könne jeder Demokrat unterschreiben . Was !

sich in Mainz abgespielt liabe , sei ein elementarer '

Ausbruch des Gefühls , daß wir nicht länger
Sklaven bleiben wollen .

Der Kommunist R e nt ttt e I c bestreitet , daß
Poincare die arbeitenden ! Massen Frankreichs
hinter sich habe . Tie deutschen K o m in u n t -

st e' n seien bereit , zusammen tu 11 d c it Sozial¬
demokraten tu einer Einheitsfront
des Proletariates zu kämpfe ».

28 . Jänner 1923 .

denpnlte mit . Die Polizei hat ntmt zestgestellt , da
die Beschreibung der Täterin ans die 29jährige Wc
scherin Alois ! « Kohak aus ZliAow passe . Tie Pi
kizei stellte auch Wetters fest , daß der Korb , den dl
Täterin mithalte , von einer Frau ans dem Hans ,
in dem die Kohak wohnt , ausgeborgt war . Tie ►

kizeilichen Erhebungen sühnen zur Verhaftung de
Schwester der Kohok nnd im Weileren Verlaufe i:
der Nacht zum Samstag zur Vcrhaslnng der Koha
selbst in Prag - KoSit . ?! ach anfänglichem Leugne -
hat die . Kvhak eingestanden , daß sie die Zivvak über
solle » iiiiid auSgcratcht hat .

Selbstmordversuch «. Gestern sprang bei der Pa
liekybrücke in Prag die 58jährige Witwe ' Antont
Hrit Sitz in dir Rioldo » . Die Frau konnte jedoc
»och ans Ufer gezogen werden . — Gestern früh ha
sich itt selbstmörderischer ' Absicht der Päckergehilk
Joses SalaL aus Ober - Slivna in Prag angpchos
seit . Das Motiv der Tat soll scintiliarer Zwist seit,

Selbstmord . Nach einer Meldung ans Ans
s i g hat sich dort der Arbeiter Gottlieb M. durk
einen Schuß ins Herz in der Hausflur eines Gast
Hanse ? erschossen. Das Motiv der Toi ist unbekannt

*

Es war die größte aller Revolutionen , al
zum ersten Male ein Tier „ Ich " sagte . Aber j,
dem Augenblick war es eben kern „ Tier " mehr
— Wieviele Menschen sind noch Dicrc .

*

Es ist nie zu spät . Jeden Tag ist die Voll
ettdttttg erreichbar . Immer lieg , noch eine ganz
Welt vor dir .

o « — p — — a — — «

titsche Fakultät veröffentlicht . ' Mit Rücksicht auf
die durch den Erlaß vom 19. August 1922 erfolgte
Neuregelung des Schuljahres nnd mit Rücksicht dar

ans , daß sich die Studierenden in Iln ' cmitnis dieser
Neuregelung die Termine für die erste Prüfung nackt
dem Rigorosutu wie in den Borjahren festgelegt
haben , bewilligt das Ministerin »! deS Schulwesens
ausnahmsweise für das Studienjahr 1922/23 , daß
das erste Rigorosunt längstens bis 17. März 1928

abzuschließen ist und daß dies so einzurichten wäre ,
als wenn es im Wintersemester 1922/23 abgelegt
wurde , — Die juristi s ch c Fakultät hat nackt Bcr -

öffentlichnng dieses Erlasses das Ministerium In

einer Eingabe nnt Gehmigung folgender drei Punkte
ersucht : Fericimnterbrechnng vom 1. bis 7, Feber
1928 , unmittelbar daranschließtnd die rechtShistorl -
schon Staatsprüfungen und Semesterbeginn am
3. Feber . — Die rechtshistorischen Prüfungen an der

deutschen juristischen Fakultät sinde » in der Zeit vom
8. bis 2l . Feber statt .

Der Greitzzlvisch . nsall bei Roßbach , bei dem am
23. Mai 1922 K. W. Volt von einem sächsischen

Gicmzbeamtet ! erschossen wurde , bildete seinerzeit
den Gegenstand einer Interpellation deS Abgeord¬
neten Genossen Hillcbroiid . Der Sliißeniiiinl -
ster Dr . Pene - , hol nun Genossen Hillebrand in

. Beantwortung der Interpellation mitgeteilt , daß

nach den Ergebnissen der Erhebungen der Zollassi -

stet » Seligmüller damals in gutem Glauben

gehandelt hatte , daß er einen Pascher auch über die

Grenze hinaus verfolgen dürfe . Das Strafocrfah -
reu gegen Seligntnller wurde von den deutschen Ve -

Hörden wieder eingestellt . Die deutsche Regierung

sprach ihr Bedauern über diesen Fall ans , aner -

kennt aber keinen Anspruch aus eine Eutschadt -

gung . Dos Außeirmittisterönm wird auf die Note

der deutschen Regierung noch Zumal aunvorieu .

Bantnotcnsälichttnge ». Nebelt der Fälschung
der Metallkrone » sind in der letzten Zeit besonder ?
Falsifikate von Fü n s und Fünszi kronen -
?! o I c n aufgetaucht . Die gefälschten Roten sind nn

der Steifheit des Papiers leicht zu erkennen .

Vorsicht beim siiodeln ! Aus A nffig wird un3 |
gemeldet : Dieser Tage rodelte der siebntjährigc !
Sohn des in der Elbstraße wohnhasten Slrbeiicr ? >

Robert Pal m c mit seiner zweieinhalbjährigen :
Schioester am Elbe - Mer . Die beiden Kinder juh >
reu mit ihrem Schlitten die Uferböschung der Elbe
in der Elivstraße hinab . Mit einem Male subr der

Schlitten etwa drei Meter ivcit in die Elbe hinein .
Mit Mühe konnte sich das Mädchen retten , der -

K na b c versank jedoch in den Fluten . Seine

Leiche konnte , obzwar sofort eine Menge Leute da ?

Ufer absuchte , nicht mehr gesunden werden .

Pflegen Mmterowrdverdacht verhaftet . Der j
Schlosscrgchilse Johann 2 thront aus Selawitz >

in Mähreit wurde unter dem Verdachte , seine Mut .
ter ermordet zu haben , verhastet . Die Mutler de ?
Schräm ist seit dem 18. d. M. verschollen . Schroin

hat bereits die Kuh seiner Mutter verkauft , lieber

den Verbleib seiner siliniier kann er keine Anskunst
geben und verwickelte sich bei der Einvernahme ?n

Widersprüche .

Die Ränberin von Snncktow teilgenommen . Am
23. Jänner wurde bekanntlich am Abend die Ge -

schästsfrau Katharina Novcrk in ihrem Laden in

Prag - Smichow von etuer unbekannte » Fvau über ,

sallcu und durch Hiebe aus den Kops schwer verletzt .
Die Räubertn nahm damals 1590 K aus dem La

Kerodias .
Eine geschichtliche Erzählung o ? n Gustav Flanbert .

„ Ich habe eine gute Stütze gewonnen , da ich

»t deine Familie eintrat ! "

„ Du bietest keine bessere ! " sagte der Tctrarch
einfach .

Herodias fühlte in ihren Adern bin - Blut

der Priester und Könige , ihrer Ahnlpcrren ,
wallen .

„?>. ber dein Großvater segle den Tempel von

Askalon ! Die andern waren Hirten , Straßen -
ränber , Karatvanenführer , eine Bande , Jnidt

zittspflichiig seit König David ! ?lllc meine ' Ahnen

lzaben die Deinen geschlagen ! Der erste dcr Makko -

bis ltzil euch ans . Hebron verjagt , Hyrkan lwt euch

gezivungen , euch zu beschneiden ! " lind in der

Verachtung der Palrizierin gegen den Plebejer ,
in dem Hasse Jaleds gegen Edom tvarf sie ihm
vor , mit welchem Gleichmut er jeden Schimpf
hinnehme , wie nachgiebig er sich den Pharisäern
zeige, die ilm verrieten , wie feige vor dem Volk ,

das ihn verabscheue . „ Du bist ihm gleich , gesteh
es ! Und du tvklagst den Verlust des arabischen
Mädchens , das um Steine tanzt . Hol ' sie zurück !

Geh und wohn ? mit ihr in ihrer Leinen behau - -

sang ! verzehr ' ihr in ' Asche gebackcnev Brot ! schling
die geronnene Milch ihrer Schafe Hinunter ! küsse
ihre blauen ' Wangen ! nnd mich vergiß ! "

Der Tctrarch horte nicht mehr . Er blickte

auf das flache Dach einer Hauses nieder ' , da be -

fanden sich ein junges Mädchen und eine alte

Frau mit einem Schirm in der Hand , dessen
Rohrstiel so lang war lvi « eine U- Uchcratigel .

In der Mitte des Teppichs stand ein großer ' Reise-
korb offen , bis über den 9laitb voll mit durch¬
einander geworfenrnt Gürteln , Schleiern , Gehält -

gen in Goldschmiedcarbeit . Das junge Sltäbchou

beugte sich von Zeit zu Zeit zu diesen machen nie - 1

der und schüttelte sie in der Luft . Sie trug nach
Art der ? ! ömerinnen eine gefältelte Tunika und

ein Pepkum mit Smaragdeicheln , nnd blaue

Bänder zogen sich um ihr . Haar , das ihr Zweifel -
los zu schwer war , da sie immer wieder mit der

Hand danach griff . Der Schatten des Sonnen -

schirm ? glitt über sie und verbarg sie zur Hälfte .
Antipas erblickte zwei oder dreimal ihren zarten
Hals , die Ecke eines ' Auges, den Winkel eines llei

neu Mundes . ' Aber von den Hüften bis zum
?! acken sah er ihre ganze Gestalt , die sich neigte
und dann geschmeidig wieder aufrichtete . Er

lauerte auf die Wiederholung dieser Bewegung ,
und er atmete stärker : seine Zlugen begannen von

Flammen zu glänzen . Herodias beobachtete ihn .
Er fragte : „ Wer ist d>is ? "

Sie gab zur Antwort , sie ivtssc es nicht , und

ging . Plötzlich ruhig geworden , hinweg .
Unter den Arkade » warteten etliche Galiläer

auf den Tetrarchen . der Schreibmeister , der ' Auf

scher über die Meiden , der Salinetrverwalter und

ein lxtbylonischer Jude , der Befehlshaber seiner
Reiterei . Alle riefen ihm kaut ihre Begrüßung
zu. Dann verschwand er nackt den inneren OZe-

mächern hin .
In der Ecke eines Korridors tauchte Pha -

nncl auf .
„ Ah! schon wieder ! Du kommst sicher

Jochanans wegen ? "

„ Und um deinetwillen ! Ich l ) abc dir etwas

Wichtiges zu sagen . "
Und er folgte Antipas nnd drang hinter ihm

in ein dunkles Gemach .
Das Tageslicht fiel durch ein Gitterfenster

und strich unter dem Simse , so lang es ivar , da¬

hin . Die . Wände waren granatfarben getüncht ,
säst schwarz , Im Hintergründe stand bvcithin
ein Bett ans Ebenholz imd mit Gurten aus

? ! iiidshant . Ein goldener - Schild darüber strahlte
tute eine Sonne .

Antipas durchschritt den ganzen Saal und

legte sich auf das Bett .

Pltzumel stand . Er erhob seinen Arm . und wie
in Eingebung sprach er :

„ Der Höchste sendet zuzeiten einen seiner
ohne . Jochanau ist ein solcher . Wenn du ihn

nicht gewähre » lassest , wirst du gezüchtigt wer¬
den . "

„ Er ist e?, der mich verfolgt ! " schrie ' Antipas .
. Er bat Unmögliches von mir verlangt . Seit
anials zerfleischt er mich . Und ich war zu ? ln

fand nicht hart ! Er hat selbst anS Machäms
Leute ausgesendet , die meine Provinzen in Aus-
rirhr versetzen. Wehe seinem Leben ! Da er
mich angreift , verteidige ich mich ! "

„ Sein Zorn ist zu heftig, " entgegnete Pha -
tntel .

^
„ Trotzdem muß er freigelassen werden . "

„ Tolle Bestien gibt man nicht frei ! " sagte der
Tctrarch .

Der Essener antwortete : „ Du brauchst dich
fernerhin nicht zu beunruhigen . Er wird zu den
' Arabern , den Galliern , den Skythen geh ». Sein
Wirken soll die ganze Erde umspannen ! "

Antipas schien in eine Vision verloren .
„ Seine Gewalt ist grvß ! . . . Ich will es nicht ,
aber ich liebe ihn ! "

„ So soll er frei sein ?"
Der Tetmrch schüttelte dm Kopf . Er fürch -

tele Hcrodias , Mannai und den Unbekannten .

Phanuel trachtete ihn umzustimmen , indem
er als Pfand für seine Absicht die Unterwerfung
der Essener unter die Königsherrschaft nannte .
Man achtele diese Besitzlosen , die kerne Strafen
zu bezwingen vermochten , die sich in Leinen klci -
detcn und in den Sternen die Zukunft lasen .

Antipas erinnerte sich eines Wortes , das
jener kurz vorher gesprochen hatte .

« MMaHMMNMMMtSSIMWH « !

Sitzung Oes Reichsausschussts
Der Vollzugsausschuß de ? Parteivorftaiide -

beruft für Montag , den 2K „ evenwcl
Dienstag , den 27 . F c b r n a r , nach Prag
Rndokfmum , Sitzungszimmer des Klubs der dem
scheu sozialdemokratischen Abgeordneten , an
Grund des ts lt des Lrganisationsstatnls eine

- Siüuitß deS ReichSausfchusscs
ein .

Beginn der Beratungen am 2ti . Feberüoi
am halb 10 Uhr vormittags .

? llö Tagesordnung wird in Vorschlag
gebracht :

1. „ Die tvirtschafiliche und politisch
Situation " . Berichterstatter <? enossc Dr . Lud

Vivig Ez « ch.
2. „ Unsere Organisation ". Bcrichtcrstattc -

die Genossen Heinrich Kremser und Tokio

Karl Heller .
3. „ Der Wiederaufbau der Jntcrnatio

nale " . Berichterstatter Gen . Karl C e r nt a l.
4. „ Die Parlctpresse " . Berichterstatter Ge

nasse Dswald H i l l c b r a n d.
5. Llllgemeine andere Angelegenheiten .

Der Reichsansschuß setzt sich zusammen : ?ln -
dett Mitgliedern des Parteivorstandes , der Par
teikontrolle . den K veisvertrattensmäntiern , vie '

Delegierten des Klubs der ' Abgeordneten und zwe
Delegierten des Klubs der Senatoren , den Mit

gliedern des Frauenreichskomitccs . einem Berte
( er des sozialistischen Jugendverbandcs , je ztve
Benreieru der Zetitralgetverkschaftskommifstoi
und dos Verbandes der deutschen Wirtschafts -
genossenschaiten . ' Mit beratender Stimme könne ,
an den Verhandlungen des Retchsattsschitsies di>
Redakteure der Parteiblatter und jene ' Abgeord
nc . c und Senatoren der Partei teilnehmen , di>
nicht infolge anderer Funktionen dem Reichsau §>
schuß angehören .
eeeiweeweeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeee «

„ Was >oar es . das du mir als wichtig ankün

digtcst ?"
Ein ' Neger kam . Sein Körper war weiß voi

Staub . Cr röchelte und konnte nur sagen :

„Bitellius . "
„ Wie ? er kommt ? "

„ Ich habe ihn gesehen . ' Nicht drei Sntttden

so ist er da ! "

Tic Korridorborhänge bewegten sich wie von
Winde . Verschiedene Geräusche erfüllten dm Pa
lach ein Lärm von lausenden Menschen , gcscho
bettelt Einrichtungsstücken , herabfallenden Silber

fachen ; und hoch ans den Türmen schnieltcrtei
Hörner , um die zerstreuten Sklaven zu benack

richtigett .

II .

Tic Wälle waren dicht mit ' Menschen besetzt
als VitellinS den Hof betrat . Er stutzte sich an
den ' Arm eines Dolmetschers , und eine großc
rote , mit Federbüschen und Spiegeln geschmückt
die i » der Mitte von einem Beil überragt waren

Purpur uiitsäumtc Tunika , die Stiefel eines Kon

snls , und Littoren umgaben ihn .
Sie lehnten ihre zwölf Bitndcl gegen d>r

Tor , klein « mit einem Riemm umschnürte Stöcke
die In der Mitte von eineut Beil überragt waren
Da erschauerten alle vor der ' Majestät des rönri

scheu Volkes .

Die Sänfte mit ihren acht Trägern hielt an
Es entstieg ihr ein junger ? Namt mit dicker

Bauche , finnigem Gesicht und Perlen an den Fitt

gern . Man kredenzte ihm einm Pokal voll Weit
und Gewürzen . Er trank ihn aus und verlangt
einen zweiten .

i

^ ( Fortsetzttng folgt . )
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Unter bethyarischen Gentlemans .
( Handelt von Ungarn erster und zloerter Klaffe . )

Wie der „Pester Lloyd " , dos denff' ckigeschrie -
bcnc Blatt der ungarischen Horthyregiernng , also
die Bndajnistcr „ Prager Presse " erzählt , dielt das
Budapester Parlament am vergangenen Don¬

nerstag eine seiner >Ailasitzungen ab . Unter der
Wirkung einer grossen Rede des Sozialdemokraten
P e i d l spielten sich so stürmische Szenen ab ,
das; der Präsident die Sitzung niedrere Male
unterbrechen mußte . Die Hanptakleure waren

zwei der berüchtigtste !» Krawallmacher : der frühere
Pressechef Eckhard : ( bekannt als der „liebe
Davor " ans den „Liebesbriefen " des Arpad Reich
an die Wiener bürgerlichen Mmngsheralisgebcr )
und der nicht minder subtile kleritale Rassen
mag >) ar Jstvan Rakovszky . der Einlagsmini
sterpräsident Karl Habsbnrgs an ? den Okiober

tagen 1921 . Hier ein Ausschreite aus dem Dil

zungöberichl . >
Rakovszky macht einen harmlose » Zwi

fchcnrnf gegen . Horchst , der in dein Lärm nnvcr

ständlich blieb . ( Vermutlich konstatierte er mir
die Tatsache , dar , der Herr Reiebsverwcser ei »

Erzlump sei. )
Eck ha rdt springt von seiner Bank auf und

schleudert dem Zwischenrufer folgende Worte zu :
„ Wie wagen Die , den stleichsverivescr zu beleid !
gen . Die haben ein Äkerbreci - e» an der Nation
begangen und gehören vor das Gerichi .

R a k o v S z k y, der schon int Begriff war ,
sich aus dem Daal zu entfernen , lvandie sich um
und erwiderte : „Nicht ich gefährde die Staats
lasse ! "

Eckhardt fuhr in seinen leidenschaftlichen
Ausfällen gegen Rakovszky fort , worauf dieser zur
Antwort gab : Do lassen Die doch das (Bericht
sprechen .

Taraufhin trat Eahnidt einige Schritte nach
vorwärts und rief dem Abgeordneten Rakovszky
die Worte ins <̂ K*ffcht : Do wie Die oeu , }$
hierher sehen , gibt es sofort einen Skandal . Das
ist Ihr Lebenselemenir . In solchem Ton darf
hier nicht von dem erste » Ungarn ( Horthyz
wie schauen nachher die zweiten , dritten und
späteren auS ? ) gesprochen «verde ». Dafür wer
den Sic Rede zu stehen haben .

Dieses geräuschvolle Geplänkel lockte viele

Abgeordnete , die schon an den AnügangStürm
standen in den Daal zurück. Rakovszky riposliene
dem Abgeordneten Eckhardt uiii der fr rage : Was
ist eS mit den 5l >5 Stück falsk a dg est cm -
p e l t e n Tausender » ? ldie Eckhardt wissen !
lich in Bcrkchr und Hiedurch Mo . OOO Ungar
krönen ins Berdieiien brachte ) .

Da nirngtc sich der Abgeordnete U l a i n
Ebenfalls ein berühmter Korniptionist ) ht den
Streit , doch wurde er von den oppositionellen
Abgeordneten int Ehor mit de » Worten ange¬
herrscht : Auch Sic sind noch da ?

Der sozialdemokratische Abgeordnete Pen er
aber rief Ulain zu : Sie haben 50 . 000 Kronen
aus öffentlichen G» elbcvu Strolche » » nd »Fälschern
gegeben !

Josef Barl a - S z a b o lein „ Erwachen
der " von dem belsaupiet wird , daß er in seinem
Leben noch keinen geraden Schritt getan habe ) —
ivandte sich an Peyer mi : den Worten : Sagen
Sic das vor der Oeffcntlichkeil !

Peyer erwiderte energisch : Ich tverde es
auch in offener Sitzung sagen , wie ich es auch
schon früher öffentlich gesagt lmbe .

So ging es noch eine Weile fort , bis endlich
die Abgeordneten den Daal räumten und die

Mittagspause , die der Präsident längst angeord -
net hatte , beginnen konnte .

Sie FnterAationale und die Ruhrfkage .
Sitzung der internationalen ArbcitSgemcinschast .

Wien , 27 . Jänner . (Eigenbericht . ) Am
25 . Jänner trat die E r e k n t i ' v e der i n t e r .
n a t i o >i a l e n A r Ii e i t s g e in e i n s ch a f l
sozialistischer Parteien in F r a n k f « r t a. ?.>!.

zu einer Sitzung zusammen , die nahezu vollzählig
beschickt war . Nur silenosse ' Wallhead war am Er
scheinen verhindert . Die Konferenz ging in eine
ausführliche Beratung der durch die Ereignisse
im Rubtgebiet geschaffenen Lage ein und beschloß ,
ohne sich über die Möglichkeit einer Einslußnahmc
des internationalen Proletariats in der gegen ,
wäriigen schmierigen Lage einer Täuschung hin
' . »geben , mit acht gegen drei Stimmen , der Ein¬

ladung des internationalen l ^ewerkschastsbnndrS
zu ei ii er B e s p r e ch n n g i n ?l »t st erda m
Folge zu leisten . Abramowitsch ( Rußland ) , Adler

( Oesterreich ) , Bracke ( Frankreich ) , Crispien
( Denischlaiid ) und Grimm lDchweiz ) wurden be

auftragt , in Amsterdam die Gesichtspunkte der

' Arbeitsgemeinschaft zu vertreten .

Die englische Arbeiterschaft aus der Wacht .

Londen , 25 . Jänner Ter Vorsitzende der

Parlamcntsfraktion der Arbeiterpartei Rani «
s a y M a c d o n a I d hat eine dringende
?> n s a m in e nknnft der Mitglieder der
Fraktion für Montag nachmittags einb nifen , um
die Lage im Ruhrgebietc zu erörtern .

Verschiedene Knndgebnngen .

Paris , 25 . Jänner . ( Valff . ä Hendrrson
bat gestern nanicnü deS PollzugSausschuffcS der

englischen ' Arbeiterpartei mit den Vertretern der

französischen sozialistischen Partei über die Be -

setzimg des Rnhrgebicts verhandelt . Beide Par «
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an Gefallene dienen . Makclhasi aber in
einer . ' seit äußerster LeveitSbedrängnis des de »!
sehen Volkes die Bereitstellung einer Summe von
5 Millionen für einen protzigen Block , der offen¬
bar in einer Auffälligkeit hergerichtet werden

soll, die die Lcbciidighallnng des Kriegsgcistcs
bezweckt . Und dop! ?elt makelhaft ist , dasz die
Millionen dazu verwendet werden sollen , die
durch Darstellung jener Zeit Christi her . : »ge¬
bracht worden sind , in der er nach der Meinung
der Gläubigen sich zur Erlösung der Menschheit
znm Todcsgange nach Golgatha rüstete .

Oberamtnergan , genug schon kompromittiert
durch seine Reklameschiagerei , ist durch d: e>e»

lcicii sind übereinstimmend der Anschauung , dasz
das von der englischen Arbeiterpartei vorgeschla - -
geile Eingreife » des Völkerbundes und der Ber -
einigten Staaten es ermöglichen würde , uns der

angenblicklichen Lage Herauszukommen .
London , 25 . Jänner . ( Wolfs . ) Wie die Blät -

ler melden , hal der Vollzugsausschuß des Per «
bandes der Lokomotivmaschinisten und Heizer in
einer Entschließung die Regierung ausgefordert ,
die unverzügliche Zurückziehung der britische »
Truppen aus dem Rheinland anzuordne », da es i neuesten Mnmvitz nachgerade eine una ' . ' pelit ' äche
" " . ' >>«-". ->»» x. ' v ni - ir . . !».». . . >, »> !

>>t „a. elcgeuheit geworden .
Deutschland hat Hunger , die Acrmsicn sei

» er Söhne krepieren am Hunger : und diese
bayerischen Monlchrisirn setzen 5 Millionen , die

sie durch Darstellung der Todesnot des Bedrück¬

testen aller Armen ziisammeiigriieP ' K baben , an
ein Krieaerdenkmal !

Taufende von Pastoren haben im . Krieg
ihren Altar entweiht ; die Oberammcrganer ba -
den sogar das Kreuz geschändet .

im Interesse der Arbeiter und der Menschlichkeit
liege , jede Anstrengung zu machen , die das fran¬
zösische oder ein anderes militaristisches System
daran hindere , England in einen neuen Krieg zu
stürzen . Der Äcneralrat des Transportarbeiter -
Verbandes hat eine ähnliche Entschließung angc -
nomine « .

Amsterdam , 25 . Jänner . ( Wolfs . ) In einem
Schreiben an das Sekretariat des Völkerbundes
und an das Internationale Arbeitsbnro in Genf
sowie an das niederländische Ministerium spricht
der Allgemeine Riederländiscbc GewsrkschastSbnnd
die ' Ansicht aus , daß die Lage i >» Rnhrgcbiet ge¬
eignet sei, da « industrielle Leben in ganz West -
cnropa zu lähme », da sich die Arbeiter weigern ,
unter der Drohung der Baivnetie zu arbeiten . '

ES bestehe unzlvcifelhaft die Gefahr eines Kric i

ges . Deshalb fordert der Niederländische G>e j
werkschastSbnnd , daß alle Niaßnahmen getroffen ,
werden , um den allgemeinen Frieden ausrecht zu ,
erhalten . Wie der „Rienlve lllottcrdamschc Eon j
rant " meldet , hat der Niederländische Gotverk |
schaftSvnnd für die notleidenden Arbeiter des

Ruhrgebietes 150 . 000 Gulden , also mehr als eine
Milliarde Mark , zur Verfügung gestellt

Der SchMkkLW .
Bon Emil R a I l> D ch ö n b o l

Der Strett mit dem Teuiel .
Bon biobert G r ö v s ib.

guten nicht auszukommen . Du hast meine Maurer
betäubt , das ist ein Nebersall , ein Grenzzwischen¬
fall ! Du hat den Streit zur politischen Affäre

nicht anfzn -

Der geringe Ertrag der Lrienttonmenz .
'

Lausanne , 27 . Jänner . ( Dchw. Dep . Ag . )
Heute , Damstag vonnittags , haben zivei Kom -
Missionen ihre Schlußsitzungen abgehalten . Die

erste Kommission inner Lord Curzon erzielte eine
Einigung bezüglich des Ä u s t a u s ch e s
von «' s c i s c l ii , Kriegsgefangenen und gewisser
Bevolkernngsteild . lieber den Schutz der Kirch
Höfe entwickelte sieh eine nervöse Diskussion ;
es konnte in dieser Frage kein praktisches Ergeb¬
nis erffelt werden . Die Diskussion über die Ka¬
pitulationen ergab , daß die Türken davon
oder von den als Ersatz hicsür gellenden Per

pflichtungen absolut n i cl? t s wissen ivol

len , sodass diese Frage vis jc »l ungelöst ist. Auch
die Frage der B c st e n e r n » g d e r ?l n ö l ä n -
der bleibt »och offen , obwohl im Prinzip bei der

fiskalischen Behandlung die Türken und die Aus¬
länder auf die gleiche Stufe gestellt wurden .

Wahlen znm Vfttauer Revierral .

Mähr . - Ostran , 27 . Jänner . Heule wurde d- is
Wahlskrutiniiim für den Bergrevierrat Mähr . -
Ostran vorgenommen . ' Alle 550 Arbeiterinitglie -
der der Betriebsräte gaben ihre Stimmen ab . Die
? o z ia l c m o k ra l e n erhielten llll ! Stimmen
«l i M andai c) , Kommunisten 130 Stimmen
( 10 Mandate ) , die Polen 17 Drimnien ( 4 Man¬
date ) . Die Beamtenschaf : wählte nicht , da sie sich
ans eine gemeinsame Kandidatur geeinigt hatte .

Lohnbewegung der Brünn « Straßenbahner .

Brünn , 27 . Jänner . Heute früh traten die

Angestellten der Brünn « Straßenbahn wegen
Herabsetzung der Teuerungszulage „ m zehn Pro -
zent in einen Demo n st r a t i o n 3 st r c i k.
Ein Teil der Angestellten begann mit der be¬

schränkten Beförderung um einhalb U Uhr . Tie

Verhandlungen führten zu keinem Erfolg , sodaß
mich morgen der Betrieb eingeschränkt
bleiben wird .

! gemacht , ich werde die Sache einem zünftigen Di -
Ihr keiiill wohl die Geschichte von dem peilt « 1 plomaten übergebe »! DaS weitere wird sich

lichen Streit zwischen Himmel und Hölle ? Wenn 1
finden . "

nicht , dann beruhigt euch, denn die Geschichte ist ; Und während der Teufel niisympathisch hinter
falsch , und ick' will sie endlich einmal richtig er - ; ihm drein grinste , eilte der liebe Gott ins ' Lara -
zählen ! . . . . . > zurück . Er suchte lange , suchte gründlich ,

Also Himmel und Hölle liegen seit jeher dicht j sämtliche Heerscharen beteiligten sich daran aber
nebeneinander . Im Anfang war der Instand ein « von der Diplomatenzunft war vi
auch erträglich . Ab « sc größer die Hölle wurde ! treiben .
- - und das war bei dem wachsenden Andrang ' So ging denn der liebe Gott andertags betrübt
nicht zu vermeiden — desto ungemütlicher wurde zum Teufel und sagte : „ Wir müssen den Streit
die Hitze , die in den Himmel hinüberströmte . Die ' vertagen , ick, habe noch keinen Diplomaten ge -
Engel schwitzten im Paradies bald wie in einem fftiibcn . "
Damvfbad und beklagten sich beim lieben Gott . fffftv der Teufel in einer aanz nnwür -
Der sah die Unhaltbarkeil dieses Zustande « auch digen Welk»' , langte mit der grö - ' - n Fenerkrücke
ein , ging zum Teufel , stellte ihm die Sache vor ! j?t de » . Höllenkessel , Ivo er am tiefsten war , unb
und bat ihn , doch eine Mauer bauen zu lasse » / hielt sie . beladen mit zwei Diploniotenseekcn , d<wi
es wäre sonst im Himmel nicht mehr anSzuhak - ! lieben Oiott unter die Nase ,
tcn , und so weiter . Unangenehm berührt zog sicki Gottvater zu -

Der Teufel lachte und sagte : „ Mich stört bie nick und saatc : „ Ich werde mich aebnlden , bis ein
Hitze nicht . Wenn sie dich stört , so laß du die ! zünftiger Diplomat in den Himmel komm ! . "
Matter gefälligst bauen . " Der Teufel meckerte höhnisch .

„ Ich bin gekommen , um den Fall mit dir i » 1 Doch langmütig , wie der Herrgott ist , setzte

Ruhe zu besprechen " , entgegnete der liebe Gott ,
„ denn du wirst einsehen , daß du an der Hitze
schuld bist . . . "

Der Teufel jedoch schnitt alle sachlichen Dar !

legungen in seiner rüpelhaften Weise ab : „ Ich !
lasse leine Mauer bauen , du kannst mich ja ber- 1
klagen . "

„ Gut , wenn du ' s so haben willst ", sagte der
liebe Gmt . ging , suchte Advokaten , trieb im Him¬
mel tatsächlich zwei Rechtsanwälte auf und trug .
ihnen die Rechtsfrage vor .

Sic nickten da - n und verlangten zunächst >
einmal rarisinäßigcn Vorschuß .

Der lvar im Himmel natürlich nicht anfzu - i
neide » . Drum ging der liebe l ' wlt wieder zum >

Teufel » nd sagte . » „ Ter Klügste gibt nach . Ei » i

er sich auf seinen Thron , brannte die lange Weise

an und wartete und harrte und wartet heute noch

vergeblich .

Der Kleuzestöd \ ik % Krieger
denwm ? .

Bon Hans Baue r.

Es gibt ehrbare völkische
das Christentum filr so etwas wie eine jüdische
Finte halten , nichts zu tun haben wolle » mit

dem milden Mann ans Bethlehem » nd lieber

für de » handfesten Wotan mit dem Umhänge -
vart schwärmen .

sagen.Dagegen ist nichts zu

Prozeß wegen dieser Lappalie ist mir zu dumm \ bat zwar , da er schließ ' ich kein

ich lasse die Mauer selber bauen " j Feldherr war . keine Memoiren hinterlassen :
Und er trommelie im Paradies drei Dutzend' aber loer will nachweise », daß er nichts streng eiisch - r

OJiduvci * uifammcu , bic feiuer ^eit oh bt vv Stffotb " ! r ' tucU nach beu Övuiibfä ^cu fielest hüt , bu^ fjeute chlc . Nzl bciv (^ctvittpcl b-'

arbeit gestorben , waren . Sic stürzten auch sofort ' ie »e ehrbaren ' llölkischen *üv sich als verbindlich Und weiter rumpelt

wacker über die Arbeit bor , das ist nichi anders | erachten ! . .
in sagen . Jedoch , kaum bauen sie die ersten - Es gibt aber min auch andere Zengeitnstcu, reckt ein anderer Irgendwer
Schichten gesetzt , da sielen sie schwitzend »» > - foJ die unter Ablehnung Wotans für das Christen »! Angel Irgendeiner , der

Ein Spuk alter Zeit ward wieder wach : D r

Pestkarren rumpelt » neder durch Europa : Dchüddr
rnmpumpunl — Dchüddr rnmvn . npnm . Und
kranke Herzen zittern bei diesem Ton wie weiland
beim . Klange der ZiSkalrommel .

Triefende Nebe ! hängen über dem dunklen

Gekrächze des dahinschleicyend. ' it Karrens , seine
stiäder mahlen ireischend im Bodenlosen

s i schwarze Fetzen stieben in die Lnst : Welten ?
v i Krähen ? Ein endloser Zug . iai »»clii sie in seinem

hohnlachenden Kielwasser dahin .
Und ans dem Karre » thront Irgendeiner .

. Hat nicht stetes Antlitz , nicht lebende Augen . . .

Irgendeiner . Fährt graue lgespensterrosse
mit weißem Grinst »! durch die »a - tl sie Menge ,
zermalmt , zerbricht und rhythmisch springt c-
unter den quietschende » Achsen wie GeläckUer ans .
Nachklang großen Wortes : . Herrlichen Zeiten

^ führe Ich euch entgegen ! "
Unb dc' s Grinsen der . Irgendeinen Ivird

tiefer : Langknochiger Arm , mit spitzem Hake » ve

wehrt , sticht scheinbar ziellos in tve Menge ,
schnellt wie eine ( Merle ans : Hui uüedrr einer ,
der auf den Wagen fliegt , zuckend , mit verglasen
den Augen , irre », lallenden Li ») ' u, Giudeu , die

sich die Nägel ins blutleere Fleisch b' in . - n. lind
hinter depi Schliddern «! » bleibt wie Gleisspnr
eine schmale krasse , wie ivenn Wlldbrnch Wald

verwiistetc . . .
Alle Tage geht der Sihiiddemnip i in Nur

der Irgendeine , der d: > fahlen ' Äspenste> rosse
lenkt , trägt alle Tage andere » G; iii ! ' ! : Bor w? » i

gc » Tagen „och trug er ein verschossen s. grau
grünes Hütchen , wie Bauern es tragen , und rieb

seine » Dleiß ans einem Büschel magerer Achrcn ,
murmelte : Brot . Wer will teures Brot ? " - n » d

stach in die Menge und häufte auf b »: laiigen ,
sttuniitzigen Karren seine Beute . . .

Dann wieder war das Anilin f »tnfei . schwa >z
wesenlos , und drohte dumpf : „ Ick bin die Kohle .
Ich bin das Leben . Ich bin die Macht ! " und ließ
an spitzer Angel greise Frauen und Mümt « zap -
Hellt und achtete nicht aus grauen Klageton :
„ Wir friere ». Wir Hunger » - seil Jahren . Kohle .

Koh . .
Und am nächsten Tage schien der Irgend

! einer ein junger Bursch zu sein , der lachend seine
! Angel schwang und ans der M' nge die Kleinsten

Zeitgenossen , die f der Kleinen fischte . Mit wichtiger ' . ' Piene , kiakb

entschuldigend , hob er von Zeit z » Zeit die Schul
frv : „ Ihr wißt , bic ' Milch . . .

Er machte einem schlanken Manne Platz mii

ernster ' Miene und gepflegten Händen . Unier
> seiner Angel starben Blänner und Frauen in

Herr Wolan ! besten Jahren Zu jedem Opfer beugte er ( ich
abgebrannter rnckwärts »ied < >. bald über di Achsel : „ En :

chnldigt - aber . . . ineine Pjlich ; Unpar
Schiedsgericht . . . " Da . ander per

knarrenden Karrens . .
der Bestwegen durch

wendende Lande . Tag für Tag . Immer wieder
Vinns dp. todbrinaendc

eine Opfer kein ».

heiKe der Teufel ein . ! cum schwärmen , aber unter merkwürdiger Ver - Nichts iene , die mit Balten .

' „ Alsdann " , dachte der liebe < WU in ,inend - < keniiuiig feiner Fordernngeii und seines Ideen - und Hü' i ' n , eEaanlcn Dchntz

licher Langmut , „ lvozn habe ich denn Maurer ! gehaktes in ihrrn Talen durchaus nicht zu ihm >n bfinciio ; Auto « durch

ans dem Orient ! Tie werde » die Hitze vertragen . " , stehen . ^ ^
Und er rief nach den orientalischen Maurern . : Dolche Menschen sind »ickii ivie die Wotan -

Als die aber hörten , daß sie arbeitet ! sollten , ver ! Wüteriche lächerlich , sondern ekelhaft .

( rochen sie sich derart in alten Wolkenecken , daß ! Wer die Gewalt^anbetet und Gewalt tut ,

sie nicht gefunden werden konnten . ) den soll man in - ochacb hallen ,

Da riß dem lieben Gott die Geduld . Er ging Christentum bekennt n » d

zum Teufel und donnerte ihn an : „ Mit dir ist : fl '

im guten nicht auszukommen . D » hast meine

Mairrer betäubt , das ist ein Ueberfall . ein t ^renz-
Zwischenfall! Dn hast den Streit zur politischen
Affäre gemacht , ick» werde bic Sache einem zünf¬
tigen Diplomaten übergeben ! Das weitere

wird sich finden . "
drei Dutzend Maurer zusammen , die seinerzeit an

der Akkordarbeit gestorben waren . Die stürzten
auch sofort wacker über die Arbeit her , das ist nicht ^ , , ,
anders zu sagen . Jedoch , kaum hatten sie die > weniger mühselig als

fi An' . ! Jli . . . . Va »<a( ki 4 firt Hilf Sc» ' ) im

aber wer

Neilionalisterc ! ireibt ,
ist verächtlich .

Die Obcrammergauer bekennen Christum .
Alle zehn Fahre machen sie das ganze Dorf mo -

bil , seine Leidensgeschichte vorzuführen . DaZ

vergangene Fahr erst war tvieder ein Paffionß »
Jahr . Es ist an sich nichts dawider einznwen -
den . Die Begleitumstände indessen , unter denen

sich das letzte Mal das Spiel vollzog , mußt ' . »

bedenklich stimmen . Einmal svielte sich die

Passion fast ausschließlich vor Leute » ab , die > Diebe . Di « Einteilung ist zlvar nicht höflich gege .

tveicb . n! ' "»' iiclweri ' .

!. bankchi . w» Pelzen
den lallen Winter

sausen . . . nickt jene Frauenleiber , die . mint b.

deckt , gier " - ' , iviistet , stinkticrdiiftend . ff: protziger
Lichterfüllc dem Tasten geiler Blicke hinbegeben
sind . . nicht jene , die in falscher Würde , sal
>' chcm Glanz , aemästel mit B! ach ! und tzselb im

keligmachenden Lichte de » Dollars wandeln . .
nicht jene . . .

Das Erntefeld des Irgendeinen ist das un
endliche Heer derer , die schaffen lind darbe « ,
die ihr eigener Opfermut onskölüte . denen ber -
liebe Zeiten das Mark des Widerstandes ans Leib
und Seew sogen : Wir . Wir Boll .

Ein englischer Schriftsteller bat alle Menschen
in drei Klassen eingeteilt : Arbeiter , Bettler und

ersten Schichten gesetzt» da fielen sie schwitzend um

fo heizte der Teufel ein .

„ Alsdann, " dachte der liebe 5>ott in unend -

licher Langmut , „ wozu habe ich denn Maurer aus

dem Orient ! Die werde » die Hitze vertragen . '
Und er rief nach den orientalischen Maurern .

Ais die aber hörten , daß sie arbeiten sollen, ver -

krochen sie sich derart in alle » Wolkenecken , daß sie

nicht gefunden werden konnten .

„ beladen " waren , und

bann standen die Vorführungen unter dem be -

sonderen Protektorat von politisch so eindeutig

bestimmten Personen wie Kohr und Kardinal

Faulhaber . Und min erfährt man noch , daß
vor einigen Tagen beschlossen worden ist, fünf
Millionen Mark von den „ Erübrignngen des

Passionsspieles " zur Errichtung eines Krieger -
denkmalS zu verwenden .

Kriegerdenkmäler brauchen nichts ' . Makel

Da riß dem lieben Gott die Geduld . Er ging i hafies zu sein . Ei » schlichter , in aller Diille er -

zmn Teufel und donnerte ihn an : „ Mit dir ist im I richtet « Stein kann dem dankbaren Gedenken

die „ oberen Klaffen " und die „besseren Klassen",
für die sich diese Klassen selbst zu halten gewöhnt
sind , aber vom ökonomischen Standpunkt ist sie
richtig . ES gibt mir drei Wege , auf denen der

einzelne Reichtum erlangen tonn : durch Arbeit ,
durch Geschenke oder durch Diebstahl , lind sieht
lich ist der Grund , weshalb die Arbeiter so wenig
erhalte », der , daß die Bettler und Diebe so viel

erhallen . Wenn ein Man » Güter gewinnt , die er

nicht hervorbringt , so gewin » : er sie notwendig
ans Kosten derer , die sie hervorbringen .

Henry G c o i g c.



1 Kö = 7K3 Mark !

Berlin , 27 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die
Nachrichte » von der Absperrung des Rnhrrevicrs
und von der Verkiindigung des Ansnahinczus >. in -
des haben ein iveitcrce ! Steigen der Devisentursc
bewirft . Ter Dollar stieg von i?ti . i (Ii? auf - 0 . 032 ,
das englische Pfund von 108 . 22t ans 124 . 188 ,
der Schweizer Frank von 4314 auf - 1087 und die
i s ch c ch ischc .tt rone von 043 auf 7 0 II Mark .
N a ei) b ö r s 1 i ch zahlte ii ' . an den Dollar sogar
mit mehr als 3 0. 0 0 0 Mark .

Seite «.

Kleine Chronik .
Explosion einer Petrolcuuizistcrne im mcxitant

schen Hafen Tampico . Nack einer Havasmeldung ist
in Tampico eine Petroleumzisterne explodiert , wo -
bei zebn Personen getötet und 22 rcrlct >: wur
den .

Entdca ' incg aliägbptifctier Tchäye . 2öie ein Lon -
doner Telegramm berichtet , besichtigten die Bericht -

erstatlcr die Vorhalle des 01 r a d m a 1 < des
König » Tiithankhame » in Lnxor . Unter
deren Schapen befinden sich herrliche Tbrone . ans
denen Pharao und seine Gemabiin »ebenein ander
? u sitzen pflegte ». Außerdem befinden sich der : wun -
derbarc , mit Edelsteinen ausgelegte Künigswageu .
weiter Ebenholzstaiuen des Königs Tnibantainien
und goldene Bildwerke , die zu beiden Seiten des
Eingange » zun : Haiiptranme stehen , aas bc . ncr -
kcn »ivcrieslc COirl : scheint aber das Standbild sene »
Boten zu sein , der Pharao iai die andere Welt be-
gleiten sollte , »»> dort die ichtreren Arbeiten sur 1b»
zu verrichten . ? ie Aeanptoloaen sind sebr überrasch !
über den Fund pveier aeid - ner Throne , von Wik-
«den einer mit Löwen - und der ander « mit Nil -
vfcLdköpfen vertiert ist . Solche Tbrone wurden bi ?
jetzt noch nirgends gesunde ».

Eine geteimnlsvollc Krautbelt . Im Jahre 144. 1
brach während der Kämpfe zwischen Richard III . und
Heinrich IV. von England eine mörderische Seuche
nis , die bi » dahin oöllsg unbekannt geblieben war ,
und die nach kenm tckl Jahren wicdcr so spurlos vcr -
schwaiiv . daß man sie heute kaum noch dem Namen
nach kennt . Es war der sogen . - cnglifciK Schwelst " ,
eine Krankheit , deren Namen man nur in den wenig¬
sten medizinisclxn Lehrbüchern findet . Der englisch «
Schweiß befiel die Menschen ohne alle Porboten ! er
begann mit lurzeni Schütteisrost und gittern , In
Händen u id Füßen wurde Kribbeln oder Ameisen -
kriechen empfunden dann traten Kopfschmerzen und
Schlafsucht ai f, eine tödliche Angst befiel die Kran -
len . es zeigten sich Atemnot und Herzklopfen , und
nun brach ein heftiger , übelriechender Schweiß aus ,
der der KianN ^ eit den Name » gegeben hat . Die Kran -
ten wurde » von Erbreche » befallen , Schmerzen im
Nacken , i » den Schn . ter », in den Beinen traten auf ,
und unter Irroden » nd großer Schwache trat der Tod
ein ; in 24 Stunden war meist alles entschieden . Die
wenigen , die am Leben blieben , waren mindestens
»cht Tage lang hinfällig und lrnstlos , » nd das ein -
malige Uebcestehen der Krankheit schützte in keiner
Weise vor Rückfällen . Ergriffen wurden besonder »
kräftige Menschen des mitlcrcn Alters , Kinder » nd
Kreise blieben fast ganz verschont . Fünfmal »ach -
einander — zuletzt 1531 — trat in England diese
Krankheit i » Form einer mörderischen Seuche aus , die
viele Taufende in kurzer Zeit hinraffte . Im Iohr >.
1. 129 griff der „englische Schweiß " auch aufs Festland
über ' , «r erschien zuerst in Hamburg , wo er in 14 To -
gen 2000 Menschen hinraffte » nd durchzog dann ganz
Deutschland ! in Preußen allein sollen der Kraniche ! :
20 . 000 Menschen zum Opfer gefallen sein . In Kättin -
gen wütete sie besonders furchtbar ' , ein Manuskript
der dortigen Universitätsbibliothek berichtete darüber
näheres . Nach Littstow , der die Krankheit beschrieb , ist
c» nicht zweifelhaft , daß die Seuche durch einrn sich
im menschlichen Körper außerordentlich rasch » ermeh -
renden Bazillus verursacht wurde . Seit ! ! 70 Jahren
ist die Seuche völlig verschwunden ! vielleitch war es
eine besonders schwere Art der Krippe , freilich mit
Symptomen , wie sie seither nicht wieder beobachtet
worden sind . Aber wir rvisscn ja , daß auch die
jüngste , »och keineswegs völlig überwundene Krippe -
epidemie , die im Sommer J ! ' 1H begonnen hat und
auch gegenwärtig wieder ein starkes Anschwelle » de :
Krankheitsziffern erkennen läßt , vielfach unter so
schweren Erscheinungen cinherging , wie inan sie bei
oen vorangegangenen großen Pandemien non 1889/90
und 18111 nicht gekannt hatte . Möglich ist auch die
Einschleppnng der Seuche aus de » Tropen , obwohl
im 15. Jahrhundert Englands Beziehungen zu exoll -
scheu Länder » noch sehr gering gewesen sind . Wie
dem auch sei : jedenfalls ist es ei » Glück , daß diese
Seuche sich durch nun bald vier Jahrhunderte nicht
wieder gezeigt hat .

10 ' ,m astso hoch wie im alten Keffer -
reich . Die indirekten Steuern sind also in viel

größerem Maße erhöht worden als die direkten

. lieht man die Entwertung der Krone als Blaß

sm' a teoatt , so ist festzustellen , da « diese En Ovar

runa etwa " ? beträgt , die Stzenerbclastnng at >rr

nredr als 13« ?»>al so groß ist , mir anderen Wor .

ten , ter Staatsbürger zahlt heute — die Entwcr

inng der Krone »litberürksichtigt — in Gold dop

pelt so viel Steneni als im alten Oesterreich
Miltrend aber bei den direkten Stenern der Real

wert de » Betrage ? , ten man teilte entrichtet , iiur

rinl wenige » größer ist als im alten Oesterreich ,
tat sich der Realwert der indirekten Steuern mehr
al >? verdoppelt . Der ganze Staatshalts -
halt lastet auf der verbrauchenden

Bevölkerung , die arbeitenden Atenschcn sind die

semgen , tvclchc die Lasten zu tragen haben .

Die Finanzpolitik der „ sozialen "
Republik .

So wie die Reaktion in , politischen Leben ter
Tschechoslowakei triumphiert und die Interessen
der Bourgeoisie für die Gestaltung der Verhält -
nisse maswebend sind , so ist es auch in der Finanz -
Politik . Einen zwingenden Vclveis hirsür bietet
ein Vergleich der Steuergnote , die ans den cinzel -
ncn Menschen vor dm Kriege in Oesterreich ent¬
fiel und nunmehr i » der Tscheelioslowakei entfällt .
Während jeder Einzelne 1014 an direkten Steuern
14 . 77 K entrichten mußte , beträgt diese Summe
1023 139 . 00 X. An indirekten Steuern lzattc
jeder Einzelne 1014 30 . 11 K zu zahlen , 1023
aber 089 . 02 , insgesamt betrug die Stcnerbelaslnng
pro Kopf 1914 00 . 38 K, 1923 701 . 72 K. Nimmt
man die Belastllng an direkten Steuern 1914 mit
100 an , so beträgt diese heute 941 , an indirekten
1030 und insgesamt an allen Steuern 1379 . Mit
anderen Worten , die Belastung an direkten
Steuern i st f a st 9>/ - m a l, an indirekten

( 5 ' in Beitrag zur Interpretation des

Bctricbsaussrhiissegesctzcs .

Tie seinerzeit veröffentlichte » Uebersstzun -
gen de ? authentisel ) enl tsclzechischen Textes des Ge¬

setzes über die BetriebsanSschüsse enthielteit an
einer wichtigen Stelle eine llngenaüigkeit , die in
der PmxiS zu manckicrlei Schwierigkeiten geführt
lm>. Es Itzinteile sich nämlich um die Ucbersrtzung
der Worte „ bnd . . bnd . . bud " im 8 3 lit . g,
Gewöhnlich wurde überseht „ entweder . . oder

. ., oder, " während zuerst Samberg und Hatlak
diese Stelle mit den Worten „ . . sei es . . sei es "

verdeiltschten . Gleichzeitig wurte die Ansicht aus

gesprocten , daß die drei tschechischen bnd ' . .
vud ' . . bud ' . . einander ausschließen lind so

schon die gramniatiscte Interpretation des Textes
nur dahin führet » könne , dem Arbeitgeber die

' Wahl unter teil drei iin § 3 lii . g. angeführten
Eveiitnalitäten zu überlassen . I » der Praxis ist

diese Ansicht auch im allgemeinen durchgedrungen ,
oblvohl die iiier geübt ? grammatische AnSlegrmg
der drei „ bud " ' auch von lschechisclzer ' Seite nicht
nnwitersprock ) cii blieb . Wir möchten nun hier die

Stimme eine * tschechischen Gelehrten zitieren , der

nicht nur die tschechoslowakische Sprache mit allen

iiu ' tstrschc » Feinheiten , sondern auch das einschlä¬
gig ? Hlefehesmaterial unbestritten bcherrscht . näm¬

lich daß . ivaS der Professor der Brünner tsctechi -
scheu Universität Dr . Rudolf D o rn i n i k im

„Wissenschaftlichen Jahrlmch der Brünner Ma -

sarvknnivcrsrtät " zu dieser ElefetzeSstelle bemerkt

( Seite 113 ) : „ Der Wortlaut dieser Grseteövor -
schrisi iit nicht ganz klar . ES kann strittig sein ,
ob die Schiedskommission eine der drei vom Ge

sevt angeführten Evcntnalitärcn - bestimmen Joll
oder ob die Wahl dem Arbeitgeber zusteht . Für
den Arbeitgeber sprechen sich ans - Hatlak , Lomberg ,
Taherl ? , Ehyiil , Prochadkci , für die Schiedkoni «

misston Lenhosf , Tnenv ( Seite 92) . Adler in der

„ Präger Juristischen Jeitschrist " hat sich für kci

nen Standpunkt entschieden . " Nun bemerkt To -
miilik weiter : „ Ter Sinn der gesetzlichen Vor -

schrift läßt sich nicht anS ihrer Stilisierung ablei .

len , berat gerade die ist unklar , - vailak , Lamberg ,
Chhtil und Proclsaska verweise » aitf die Ein

stehungegeschicht ? dieser Bestimmung ( Verein -

bannig in der Metallindustrie vom Juni 1921 ,
von wo angeblich die gesetzliche Bestimmung über¬

nommen wurde ) , um so die Absicht der Redakteure
des Gesetzes darzulegen . Aber für diese „ Absicht
de ? Gesetzgebers " ist in den Motiven keine Stütze .
Aus dem ganzen Geiste de » Gesetzes ergibt sich
aber die gerate entgegengesetzte Absicht des Gesetz -
gebers . Das Gesetz will ten Arbeitnehmer gegen
die N' irischastlichen Folgen der grundlosen Ent >-

lassnng schützen . Dieser Schutz lvärr absolut int

zulänglich , wenn die Entscheidung itter das wen
tcre Schicksal des Arbeitnehmers dem Arbeitgeber
anheimgegeben würde . Der würde wohl kaum
dir ersten zwei Eventualitäten wählen und einen

unbequemen Arbeiter immer mit einer verhält -

iiismäßig geringfügige » Abfertigung abfertiget ! .
Der Schiedskommission hat aber der Etzssetzgeber
gewiß eine größere Unparteilichkeit zuerkannt als

dem subjektiv voreingenommenen Arbeitgeber
und es war daher ohne Zlveife ! feine Meinung ,
die Entscheidung darüber , ivas mit dem Arbeit¬

nehmer geschehen soll , i h r anzuvertrauen . "
Soweit Professor Dominik . Es sei dabei nur

nebenbei erwähnt , daß die Stellung einer starken
Gewerkschaft tu Streitigkeiten mit dem Arbeit

gebor — wie in dem Falle des Streike ? vor mittel

böhmischen Metallarbeiter — eine ganz andere ,
bei weitem bessere ist als die des einzelnen , oft
gar nicht organisierten , und daher fast schutzlosen
Arbeitnehmer » nach dem Spruch der Schirdskom -
Mission . Aber ans seiner Literatnrangabr ein¬

nehmen wir das merkwürdige ' Schauspiel , daß
zlvei Korninenta boren de » Hesepes gerade zu die -

ser Stelle eine Auffassung vertreten , die zu dem

Argument der Arbeitgeber , daß die Entstehungs¬
geschichte bei der Interpretation hier heea »gezo¬
gen werden müsse , in grellster Disionanz steht .
Die beiden Abgeordneten Tayerle und Tnöny
Ivaren gewiß infolge ihrer gciverkschaftlicten Stel -

lung beim Streik der mittelböhmischm Melallar -
beiter über die Vereinbarungen , dir den Streik ab -

schlössen , informiert und im klaren . GZanz kurz sei
hier vermerkt , daß diese damalige Vereinbarung
dem veichedeutsche » Betriebsvätegesctz stark nach¬
gemacht ist . lieber die AilSlegung aber dieser in
das BetriebsanSschnßgesctz „ nbernvmmenrn " Ver
einbavilng gehen die Alisichlen dieser beiden Kam -
nrenitawren ganz auseinander . Tuöny betont ten
Geist des Gesetze ? und kümmert sich nicht um die
Beistrich Jurisprudenz , Tayerle legt dagegen Ge -
wicht auf die letztere und vergißt dabei auf den
Eleist teS Hicsctzcs . Professor Dominik hat in den
oben wictergegcbeneil Bemerkungen wohl die
richtige Stellungnahme zu einem Schutzgesetze für
die Arbeitnehmer gefüllten . Da e? auf den al %,
nieinen Charakter einer gesetzliclprn Vorschrift —
ivemr sie erkläningSbedürstig ist — ankoinnit , so

l kann man nicht gong außerhalb bcS gesetzlichen
Rahmens liegende Tatsachen , wie die srinerzcrtige
Vereinbarung in der Metallindustrie , zur Inter¬
pretation heranziehen . F. .

Die ungarische Regierung gegen die Ge -

iverkschafte ». Nach der ungarischeil RcgierungS -
prcsse bereitet der Minister de ? Innern eine Gc -

sctzeSvo ' ' kugc vor , die die politische Tätigkeit aus

den Hlewcrkschaftcn anßkck , ließen will . ES sei
zwar nicht die Absicht der Olcgieruiig — behaup¬
ten die Regierungsblätter —> die wirtschaftliche
OrganisationSfreiheit der Arbeiterickxrft zu unter -

binden , sie will nur nnmöalick « machen , daß die

Gclverkschaftcn in Zukunft ans die Politik einen

Einfluß haben . Die Vorlage enthält strenge
Strafbestimnmngen und versiigt , daß derjenige ,
der gegen die Bestimmungen des Gesetzes terstößt ,
mit Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren und mit

einer Geldstrafe bis zu 10 . 000 X bestraft werden

kann . Wie die nngariiche Regierung die Orga¬
nisationsfreiheit der Arbeiterschaft achtet , dafür

ist bezeichnend , daß in den letzten drei Monaten
die G' lverkschastSblätter ungarischer Eikenbahner
„ Der Eisenbahner " , „ Daß ungarische Tiefland
„ Signal " . „ Lampe " , „Landarbeiteranzciger " ,
„Verkehrsart ? iter " verboten wurden , das Zen -
tralorgan der sozialdemokratische » Partei sechs -
mal beschlagnahmt wurde , gegen keine Redakteure

dreißig gerichtliche Verfahren eingeleitet wurden ,
die mit HlcfäiigniSstrafcii von insgesamt 27 Mo

natcn endeten . So ist die Sozialpolitik eines
Landes beschaffen , dcsicn Vertreter auf der Kon -

ferenz de ? internationalen Arbeitsamtes die

eiserne Stirn hatte zu behaupten , daß die unga¬
rische Regierung zu jeder sozialpolitischen Maß¬
nahme bereit sei.

Devisenlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

INrich 2chw . Krank tft . SO' OO
Berlin Mark 701 . 00
Wir » ösicrr . Kr . 0000

Züricher Schlusskurse .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pra > . .
New Vor !
Beinrad .
Warschau
Wien »est .

Held
33 . 8000
24 . 87 ' 00
0. 0- 200

25. 00- 0. i
211 *25

0- 00 . 73
0. 20 - 00

15 . 30
5. 35 - 50
00 . 4- 25
0. 01- 50
0. 00 . 00

War «
34 . 00 - 00
24 . 8900

0. 0- 210
25 . 67 *50

211 - 75
0. 09 - 74
0. 20- 75

15 - 50
5. 38 - 25
00 . 4- 55
0. 02 - 50
o. oo - oo

Kunst « nd Wissen .
Premier « „ Der Günstling der Zarin " . Robert

Winicrdcrg ? Operette „ Der Günstling der Zarin "

gelangt nächsten Sonntag , den 4. Feber zur Prager

Erstaufführung mit Susann « Iicha - G ö tzi in der

tragende » werblichen Hanptpartic der Zarin Katha -
riira . Auch die übrigen Hanptpartien sind durch -
weg ? mit ersten Kräften besetzt . Der Kartenverkauf
beginnt DienSiag .

Gelmntgnstspiel des nissisch - deutsilien . Künstler -
tteater » „ Blauer Bogel " . Da ? rusiisch - deulsche Kunst .
1cr . hea . er „ Der blaue Bogel " veraistialtei drei wet -
lere Gastvorstellungen . Heute , Sonntag , nachmittag
halb 3 Uhr wird da » erste Programm wiederholt *,

morgen , Montag , 7 llhr abend ? , TienZlag , 10 Uhr
nachts , und Mittwoch , 10 Uhr nachlS , gelangt da »

zweite Programm zur Darstellung . Kartenverkauf
täglich .

Samstag . Rarhtvorstellnng Gastspiel Vlaftimil
Bterim , Hans Balder . Tie Reibe Her Samstag .
Nachtvorstellungen wird nächsten SamStag , de » 3.

Febcr mit der Premiere der „ Coloinbine " van Erich
Korn und de » Pariser DramolettcS „ Tie Spelunke "
von Charles Mm fortgesetzt . Ten heiteren Teil de »

Pvogramms bestreite » diesmal die Komiker Blasti «
mit B nrian und Hans Balder .

Blanche Tergan - Berlin spielt nächsten Sonntag
i » der Kleinen Bühne abermals die Hauptrolle in
Mar Brods „ Klarisias hakbe » Herz " » nd nächste
Ltzochc die George Sand in der Uranfsiihrung von
Georg Kaiser ? jüngstem Drama „ Die Fluchs nach
Venedig " .

Neue ? Theater . . Heute , Sonnlag , Gastspiel
«Zedlitz „ Die Bajadere " ! Tinisiag . Papa " ! Min -
rvoch , Ansang halb 8 Uhr , Hauptmanns „ Elga " ;
Donnerstag „ Zanterflöte mit A. AramcSco als
Tamino * . Freitag „ Rigolcitv " mit A. AmereSco
als Herzog ! SamStag „DrcimäderlhanS " .

M. Jänner 1923 .

Kloine Bühne . Heute nachmittag „ Mmagerte
abends , Freitag und nächsten Sonntag nachmittae
Lothars Lustspiel „ Casanovas Söhn " ; Minwo
B a n k b c a m t e n v o r st e l l u n g „ Ter Cloiv
Gottes " ; Donnerstag Shaws „ Man kann nie wl

sen ; Samstag „ Der Gardcoffi . zier " , Schanspielertn -
Hcdda Lembach a. G. ; Sonntag abend ? Äastspii
Dcrgan „ KlarissaS halbes Herz " .

An « dsr Rarkei .
BeilrkSkonserrnz Böhm . - Lelpa . Sonnlag , de

28. Jänner , imchiniltaaS balb 2 Uhr , findet in Bot

mifch - Lcipa , BoaenschützeithanS fVoaeFtanac ) ein
außerordentliche BczirkSkonfcren
aller Fnnklionärc der Lokalorganisalionen » nd alle

sozialdemokratischen Gemeindevertreter des Bezirke
Leipa statt . Tagesordnung : Berichte , Die nächste
Arbeiten in den Gcmeindcstnben und der Parte :

funktionärc , Verschiedenes .

Präger Parteigenossen ! Mittwoch , den 31. Jan
ncr d. I . , um 8 Ilbr abends findet im kleinen Urania

saal , Emclschkagasse 22 eine P a r t c i v e r s n m m
1 » n g statt . Es spricht Senator Ken . 955 1 1 h c I r
R icsi Ii er über „ Die politische Krise En

topos und die Sozialdemokratie " . An

schließend Diskussion . Von Mitgliedern eingeführt
Käste sind willkommen . Parteigenossen und Gettos

sinnen agitiert für regste » Besuch ! '

LereinsiMrWen .
Zentralvrrbeeid der Angestellten r

Industrie , Handel imd Verkehr , Orte

grnppe Prag II , Fügnerovo nam . 4

Donnerstag , den 1. Febcr 1923 Heine
Wintergarten Maskenball . Karten ii

Vorverkauf : „Sozialdemokrat " , II , Havlidkovo » an
32, G E C. , II , Fügnerovo nam . 4, Optiker Dcntsck
Grabe » , Kleiner Basar . 139

Mitteilungen ans dem Anblilum .

Bits Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Prag ,

Graben 25. 3( 1. Stator .
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M
Altbewflhrt ist Spalekm

er ist und bleibt der bosta .

Weinestigfabriii

Modernst eingerichteter Gärungsprodukt .

1IZ.
884

Verlangen Slo dlo führenden amerlkan .
prima Schweine » Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

Mtl " und ilorreir
1S01 Vortrolcr für die Ccchoslowakoi :

Roliert Stränskjf, Prag!!. , Jungmannova33.
Drahtnnschrlft nTlostra M. Tolefon 6667

TOMBOLA
sohr schön sortiert , Pap er - MQtzen

für Bälle liefert billigst Firma

ienda & Gärtner
PRAG I. . Dtouhä tl >. 7 . 136G

IN Sit

„SoilWral'

Auttchreibung
Thaatercafb-Restaurationsräumlichkeiten in den

bauten Stadtsälen In Teplilz-Sctiönau.
neuer -

Die Stadtgemeinde Tcplltr . - SehOnau vergibt sämtliche CafSbaus -
und Gnstwirtschaftsrliumlichkoiten in allen Räumen der nouerbauten
Stadtsälo insbesonders des TheatorciifiV - i samt Terassen , Restaurntions -
räumen im Theater , kleiner Saal , im Lichtspielhaus , im Ratskeller
und allen Nebenräumlichkeiten und Büfetts , zum pachtweisen Betriebo .

Die Bedingungen sowie sämtliche Unterlagen für die Vergehune
erliegen beim Bürgermeisteramt . 1383

Nur erstklassige I ' achtbowerber , welche die entsprechende liig -
nung als Pächter sämtlicher Betriebe nachzuweisen in der Lage sind ,
haben ihre Anboto insbesondere hinsichtlich des Pachtzinses bis
IB . Febor 192 . » an den Stadtrat Töplitz - Schönau zu richten .
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